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Di« „Nachrichten" erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Kann- und Feiertage, '/jähr¬
licher AbonnementspreisI Mk.
resp . 1 Mark 18 Pfennige.
— Man abonniert bei allen
Prftanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 8.

bin . 46.

O
Inserate finde» die wirksvMPs
Lerbreitung und kostrs Ws
Zeile 18 Pfg. für » uSrLEHs

20 Pfg.

Agenten : Oldenburgs
Annoncen - Expedition von W,
Büttner. Rastede : Herr PsK»
Expediteur Mönnich . Drlm«A»
h orst : I . Töbelmann. BremrN
Herren E. Schlotteu. W.Gchr^s!̂

für Stadt und Land.
Zeitschriftfiiv oldenbuegische Gemeinde und Land es -Inter effem

,H§ Oldenburg, Donnerstag, den 29 . May 1894. XXVM. Jahrgang.

HreVHR eiue Beilage.
*MU. ie ansWärtigen (Post-j Abonnenten der
NI „Nachrichten für Stadt und Land" machen wir

darauf aufmerksam, daß ein ununterbrochener
Fortbezug unseres Glattes nur dann gesichert ist, wenn sie
auf dasselbe rechtzeitig vor Ouartatsschtuß bei der
Posianftalt ihres Gezirks oder bei dem Land-
briefträger von neuem abonnieren. Mit Sonn¬
abend, den 31. - . Mts ., schließt das erste Onartal;
das Abonnement muß also spätestens bis zn dem
genannten Tage erneuert fein , wenn die erste
Nummer unseres Glattes im neuen Ouartal pünktlich
eintreffen sott. Nie „Nachr . f. Stadt" u . Land kosten
bei freier Lieferung in's Haus durch den Landbrief¬
träger1 Mk . 15 Pfg . vierteljährlich, und wenn
sichder Abonnent das Glatt von der Posianftalt feines
Gezirks selber abholt, 75 Pfg . für das Vierteljahr.

Verlag
der „Nachrichten f. Stadt «. Land ."

* Weltlage.
Oldenburg , 29 . März.

Die Zwei -Kaiser-Zusammerrkunft in Abbazia.
Wie Feiertagsfrieden ruht es augenblicklich über der ganzen

inneren Politik, und auch in allernächster Zeit, wenigstens so lange
sich unser Kaiser bei seiner Gemahlin und seinen Kindern im
warmen Süden befindet , wird kein entscheidender Schritt in Reichs¬
angelegenheiten getroffen werden . Heute findet in Abbazia die Be¬
gegnung zwischen den beiden verbündeten Kaisern des Deutschen
Reiches und Oesterreich -Ungarns statt, an die man Wohl in fremden
Zeitungen wieder lange Betrachtungen knüpfen wird, während wir
doch wissen, daß es nur eine Pflicht der Freundschaft ist, wenn
Kaiser Franz Joseph nach Abbazia zu Besuch kommt . Das deutsch¬
österreichische Bündnis steht so fest, daß es kein Zwischenfall mehr
erschüttern kann , und die Genugthuungder Völker ist darüber ebenso
groß wie die der Regierungenund Fürsten. Die freundschaftliche
Begegnung beider mächtigen Herrscher wird von dem gesamten fried¬
liebenden Europa mit Sympathiebegrüßt werden , aber ein politisches
Ereignis wird unter den Friedensfürsten darin niemand erblicken.
Und gerade dieser Umstandävird für alle Welt eine Beruhigung sein.

->- *
Herr vr Lieber vom Centrum

benutzt die Parlamentsferien dazu, in Frankfurt a . M . und
Mainz politische Vorträge zu halten . Wir wollen hier einige
seiner Ausführungen wiedergeben, die er in Frankfurt a . M.
gemacht:

Dr. Lieber bezeichnet den Vertrag mit Rußland als Kraftprobe
in Bezug auf die Fortdauer seiner Partei ; eineTrennung der
Partei im Reichstage sei undenkbar , da die Centrumspartei nur
„eine einzige , ewig ungeteilte " Partei sein könne. Der „Bund der
Landwirte" fand eine entsprechende Abfertigung, und Lieber wies
darauf hin , daß man von ihm , dem „ Erwählten der blauen Husaren
vom unterenWesterwald " unmöglich glaubendürfe , daß er durch sein
EintretenfürdenrussischenHandelsvertraggegendasInteresseder
Landwirtschaft gehandelt habe . Wenn man eine Schädigungder Land¬
wirtschaft überhauptzugeben wolle , dann müsse man die Aufhebung des
Identitätsnachweisesund der Staffeltarife als ein ganz bedeutendes,
schwerwiegendes Äquivalent anerkennen . Ja , diese Vorteile allein
seien dazu angethan gewesen , jedes einsichtsvolle Mitglied der Fraktion
zur Annahme des Vertrages zu bestimmen . Lieber sührte weiter
aus, er habe 1887 bei der letzten Getreidezollerhöhung sehr schwere
Bedenken gehabt , den Industriearbeitern das notwendigste Lebens¬
mittel, das Brot , zu verteuern ; er sei aber damals mit mehreren
anderen Opponenten vom Vorsitzenden der Kommission , welcher
die Gesetzvorlage zur Beratung überwiesen war, zu einer vertrau¬
lichen Besprechung eingeladen worden , in der der Vorsitzende ihnen
mitteilte, daß die Regierung selbst diese Zollerhöhung als eine
provisorische betrachte , die lediglich deshalb eingeführt worden sei,
um ohne äußeren Kampf Rußland vertragsfreundlicher zu stimmen.
Der Zoll habe lediglich den Zweck gehabt , eine Handelsvertrags-Aera
vorzuvereiten . Die Landwirtschaft habe , da der Zoll in dem Ver¬
trag auf 3,50 Mk . festgesetzt sei , gegen 1887 noch einen Vorteil
von 50 Pfennigen. — Für die Gegner der Militärvorlage
war es eine zwingendeNotwendigket, für den Handelsvertrag
zu stimmen . Dr . Lieber streifte im weiteren Verlauf seiner etwa
zweistündigen Rede auch den Antisemitismus, den er scharf
verurteilte . Die Haltung der Antisemiten spreche nicht allein den
Grundsätzen des Christentums, sondern auch aller humanen Ge¬
sinnung Hohn . Er fordere gleiche Behandlung und gleiches Recht
für alle Mitbürger.

In Mainz bezeichnete Herr Or. Lieber den russischen
Handelsvertrag sogar als ein Werk, das der Schaffung
des Reiches gleichstehe. Wir glauben aber, daß selbst
der beste Freund des russischen Handelsvertrages die für alle
Zeiten begründete Einheit des Reiches doch etwas höher an¬
schlägt, als einen auf zehn Jahre abgeschlossenen wirtschaft¬
lichen Vertrag.

*

Im Gouvernement des deutsch -ostafrikanischen
Schutzgebiets

scheint der richtige Nachfolger für den Major von Wißmann
nun doch wirklich in dem Oberst Freihcrrn von Schele
gefunden zu sein . Geräuschlos , aber umsichtig bereitet dieser
seine Expeditionen ins Innere vor und trifft dann seine
Gegner mit wuchtigen, zermalmenden Schlägen . So war es
im Gebiet des Sultans von Moschi am Kilimandscharo-
Gebirge, wo der deutsche Hauptmann Freiherr von Bülow
eine Schlappe erlitten hatte und selbst gefallen war , so ist es jetzt
im Gebiete der Wahehe und Mafili gegangen, die , wie
schon gemeldet, für die Niedermetzelung der Expedition
Zelewski exemplarisch gezüchtigt sind. Diese letztere Expedition
war ganz außerordentlich weit ausgedehnt , man hat auf der¬
selben den Charakter bisher ganz unbekannter Landschaften
erforscht, und dabei erfreulicherweise ein Territorium ermittelt,
welches für Plantagenbau und Kolonisation durchaus geeignet
ist, und die günstigsten gesundheitlichen Verhältoisfe bietet.
Da hätte man denn endlich auch in Ostafrika gefunden, wo¬
nach dort bisher so lange und vergeblich gesucht worden ist.
Aus Kamerun, wo kein Schwarzer mehr den Finger gegen
einen Weißen erhoben hat , ist das dorthin beorderte Kommando
deutscher Seesoldaten wieder abherufen, und der Grenz¬
regulierungsvertrag mit Frankreich wird dem deutschen Unter¬
nehmungsgeist reichlich Veranlassung geben , sein Können
zu zeigen. Auch in Deutsch - Südwestafrika scheinen nun
endlich bessere Tage für die von den räuberischen Witbois
hart geplagten deutschen Kolonisten anbrechen zu sollen.
Wiederholt ist in den Berichten unserer Ansiedler dem Kom¬
mando der Schutztruppe Saumseligkeit vorgeworfen und der
dringende Wunsch nach einer Aenderung ausgesprochenworden.
Der an Ort und Stelle zur Untersuchung der ganzen Sachlage
wie der erhobenen Beschuldigungen eingetroffene

'Reichs¬
kommissar hat bereits recht energische Schritte gethan, aus
welchen denn doch hervorzugehen scheint , daß es an manchen
Dingen arg gehapert hat . Hoffentlich tritt nun überall nach
dem vorjährigen recht schlimmen Kolonialjahr eine Besserung
ein . —

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 29 . März.
— Die Kaiserzusammenkunftin Abbazia. Kaiser

Franz Joseph ist gestern, Mittwoch , Abend 7 Uhr von Wien
nach Abbazia abgereist. Das Programmfür heute ist folgender¬
maßen festgestellt worden : Der Kaiser von Oesterreich trifft
in Matuglie um 9 Uhr früh ein. Falls Kaiser Wilyelm ihm
entgegenfährt, findet die Begrüßung der Monarchen auf dem
Bahnhof statt , worauf beide Kaiser im offenen Wagen nach
Abbazia fahren werden. Kaiser Franz Josef steigt im .Hotel
Stefanie ab, begiebt sich dann nach der Villa Amalia , um die
Kaiserin und die Prinzen zu begrüßen, und nimmt mit der kaiser¬
lichen Familie das Frühstückin derVilla ein . Alsdann unternimmt
Kaiser Franz Joseph mit dem deutschenKaiserpaare eine Spazier¬
fahrt auf der Jacht „ Christabel.

" Um 3 Vs Uhr begeben sich die
Majestäten zum Thee auf den „ Moltke, " auf dem eine größere
Gesellschaft sie erwarten wird. Gegen 7 Uhr findet die Abend¬
tafel in der Villa Amalia statt . Heute Abend um 9 Uhr
soll nach den letzten Verfügungen Kaiser Franz Joseph wieder
abreisen ; Kaiser Wilhelm wird ihm das Geleite zum Bahnhof
geben.

— Die „ Hamburger Nachrichten" drucken ohne
weitere Bemerkung folgende Auslassung des „ Schwäbischen
Merkur " ab : „ In der freisinnigen und klerikalen Presse
wundert man sich über den scharfen (?) Ton , den die „ Ham¬
burger Nachrichten" wieder anschlagen; als ob irgend ein ver¬
nünftiger Politiker hätte annehmen können , daß Fürst Bismarck
sich infolge der erfreulichen Vorgänge vom Januar und
Februar zum neuen Kurse bekehren würde ! "

— Wegen der Rekrutierung des Heeres für
1894/95 hat der Kaiser soeben eine Ordre erlassen,
in welcher cs heißt:

Entlassung der Reservisten. 1 ) Der späteste Entlassungs-
* tag ist der 29. September 1894. Das Nähere bestimmen die

Generalkommandos, für die Fußartillerie die Generalinspektion der
Fußartillerie. 2) Bei denjenigen Truppenteilen, welche an den
Herbstübungen Teil nehmen , hat die Entlassung der zur Reserve zu
beurlaubenden Mannschaften , unterBerücksichtigung der in Ziffer 1 ge¬
troffenen Festsetzung, in der Regel ainzweiten , ausnahmsweiseam ersten
oder drittenTage nach Beendigung derselben bezw. nach dem Eintreffen
in den Standorten stattzufinden . Abweichungen hiervon können
das Kriegsministerium und in Bezug auf einzelne Mannschaften
die Generalkommandosverfügen . 3) Die zu halbjähriger aktiver
Dienstzeit im Mai bezw . im November eingestellten Trainsoldaten
sind am 31 . Oktober 1894 bezw . am 30. April 1895, die Train¬
gemeinen , sowie die Oekonomiehandwerker am 29. September 1894
zu entlassen . Es folgen die Bestimmungenüber dieEinstellung
der Rekruten. Die Einstellung zum Dienst mit der Waffe hat
nach näherer Anordnung der Generalkommandosbei der Kavallerie
baldmöglichst nach dem 1 . Oktober 1894, jedoch grundsätzlich erst
nach dem Wiedereintreffen in den Standorten von den Herbstübungen,
bei den Trainbataiilonen zum Herbsttermin am 3 . November 1894
und bei den Tramsoldaten zum Frühjahrstermin am 2 . Mai 1895
zu erfolgen . Die Rekruten für die Unteroffizierschulen , sowie die
als Oekonomiehandwerker ausgehobenen Rekruten sind am 2 . Oktober
1894 einzustellen . Für die Rekruten aller übrigen Truppenteile
bat das Kriegsministerium den näheren Termin der im Laufe des
Monats Oktober 1894 stattfindenden Einstellung festzusetzen.

Der Kriegsminister bringt die kaiserliche Kabinettsordre mit
Nachstehendem zur Kenntnis: 1) Mit der Entlassung der Reser¬
visten im Herbst d. I . ist die zweijährige Dienstzeit im Sinne des
Artikels II Z 1 des Gesetzes vom 3 . Äugust 1893 durchgeführt . 2)
Bei den Truppen rc. mit zweijähriger Dienstzeit hat in der Zeit
zwischen dem spätesten Entlassungstage und dem Rekruten-Ein¬
stellungstermin ein Ausgleich innerhalb der einzelnen Waffen und
Truppenteile durch Versetzung derart einzutreten , daß die zu der
Zahl der vorjährigen normalen Rekrutenquote fehlenden bez. über¬
schießenden ausgebildeten Mannschafteninnerhalb der Truppenteile
derselben Waffe annähernd gleichmäßig fehlen bezw . überschießen.
3) Entlassungstag ist derjenige Tag , welcher dem letzten Ver¬
pflegungstag seitens des Truppenteils folgt.

— Regierungsblätter . Aus Dresden wird gemeldet:
Wie bei den früheren Landtagen, so entspann sich auch in dem
abgelaufenen bei den Kapiteln „Dresdener Journal " und „Leipz.
Ztg ." eine lebhafte Debatte über die Tendenz dieser Zeitungen.
Ehe die SozialdemokratenEinzug in den Landtag hielten , gingen
die Angriffe von den liberalen Parteien aus, während jetzt nur die
ersteren in Opposition stehen. Der Abg . Geyer erklärte die Aus¬
gabe für das „Dresdener Journal " für Verschwendung und hielt
eine endlose Philippika gegen die „ Leipz. Ztg. " . Staatsminister
v . Metzsch erklärte diese letztere als ein Preßorgan in staats¬
technischem Betriebe , ohne daß sie den Charakter eines Regierungs¬
organs besitze. Die Regierung gestatte ihr grundsätzlich , nach wie
vor sich in

^
möglichst freimütiger Weise über alle Tagesfragen zu

äußern , und enthalte sich jeglicher Beeinflussung bezüglich ihrer
politischen Haltung. Er schloß seine Entgegnung mit den Worten:
„Sie nehmen voll und ganz für Ihre Presse in Anspruch , daß sie
in nichts eingeengt werde , und Ihnen wird bis zur Grenze des
Möglichsten die Freiheit der Bewegung gewährt. Ich aber nehme
für die Presse , d:e einen dem Ihrigen entgegengesetzten Standpunkt
vertritt, das gleiche Recht in Anspruch . Lernen Sie Gerechtigkeit
üben , und wenn Sie für Ihre Presse eine möglichst unbeschränkte
Freiheit der Schreibweise in Anspruch nehmen , so nehme ich die
gleiche Berechtigung für die Presse , welche der Regierung nahe
steht , in vollem Maße in Anspruch ." Der Etat der beiden ge¬
nannten Zeitungen beträgt beim „ Dresdener Journal"
81,500 Mk. Einnahmen und 139,570 Mk . Ausgaben, bei der
„Leipz. Ztg ." 260,500 Mk. Einnahmen und 245,710 Mk.
Äusgaben.

— Niedermetzelung von Deutschen im brasi¬
lianischen Bürgerkriege. Nach einem Privatbriefe , den
die „ Franks. Ztg .

" veröffentlicht, sind bei einem Gefechte,
welches an der Grenze von Parana und Sao Paulo in
Brasilien anfangs Januar stattfand , gegen 400 Deutsche
niedergemetzelt worden. Dieselben bildeten ein Bataillon
und gehörten zu den Regierungstruppen , welche 2400 Mann
stark waren und gegen 5500 aufständischeBrasilianer kämpften.
Bei den ersten Schüssen flohen die Paranaenser , welche drei
Bataillone der Regierungstruppen ausmachten, während die
Deutschen und die Paulistcmcr in Stärke von zwei Bataillonen
mit Erfolg das Feld behaupteten ; allein später ging ihnen
die Munition aus und als Ersatz kam , paßten die Patronen
nicht für das Mannlicher Gewehr . So gewannen die Auf¬
ständischen das Uebergewicht, und da die Deutschen sich nicht
ergeben wollten , so wurden sie niedergemacht, angeblich bis
auf zwei. Die andern Regierungstruppen traten zu den In¬
surgenten über.

Ausland.
Belgien . Belgien hat jetzt ein neues Ministerium er¬

halten . Die Genter Deputierten de Smet de Nach er und
Begerem, welche in das Ministerium berufen worden sind,
sind zwei herzlich unbedeutende, aber schutzzöllnerifch gesinnte
Advokaten. Beide können die ausgeschiedenenMinister auch nicht
entfernt ersetzen . Herr de Smet hat das Finanzministerium



Herr Begcrem das Justizministerium übernommen. In welcher
Weise das neue Ministerium mit de Burlet an der Spitze von
dem Lande und der Presse ausgenommen werden wird , bleibt
abzuwarten ; feine Aufgabe ist, schleunigst das Wahlgesetz zur
Annahme zu bringen, damit im Oktober neue Kammern ge¬
wählt werden können. Was im klebrigen zu erwarten ist, zeigt
der erste Beschluß der neuen Regierung : sofortige Einbringung
eines Gesetzes , welches auf ausländische landwirtschaftliche,
nicht zur Ernährung dienende Produkte Einfuhrzölle legt . —
Inzwischen haben sich am Osterfeste im Lande sehr bezeichnende
Vorgänge abgespielt. In Brüssel tagte der Kongreß der
belgischen Fortschrittsp art ei , stellte das Parteiprogramm
fest und beschloß einstimmig im Hinblick auf die im Oktober
stattfindenden Neuwahlen zur Kammer Zusammengehen aller
Liberalen auf der Grundlage eines unumwunden demokratischen
Programms und Bündnis der liberalen Bourgeoisie mit der
Arbeiterpartei . In Quaregnon im Henncgau tagte der
Kongreß der sozialistischen Arbeiterpartei . Obwohl
ein großer Teil der Partei jedes Bündnis mit der Bourgeoisie
entschieden abwies , traten die vlämischenSozialistensührer für
unbedingtes Zusammengehen mit der Fortschrittspartei bei den
Wahlen in die Schranken und siegten mit 138 gegen 97
Stimmen . Das Schönste aber ist , daß der Kongreß mit 110
gegen 52 Stimmen — 37 Delegierte enthielten sich der Ab¬
stimmung — beschloß , an die Spitze des Parteiprogramms
zu setzen : „ Abschaffung des Thronfolgerechts , Er¬
richtung einer belgischen demokratischen Republik .

"
Das kennzeichnet die Tendenzen dieser Partei, welcke jetzt
zum erstenmale mitwählen darf , aber heute suchen alle bel¬
gischen Parteien die Arbeiter an sich zu locken . Auch die
Klerikalen Verbünden sich mit den katholischenArbeitervereinen,
ohne sich um deren sozialistische Tendenzen weiter zu kümmern,
denn dem Sieger im Wahlkampf fällt als Beute die Re¬
gierung des Landes zu.

— lieber einen Attentatsversuch auf den
Eisenbahnzug, in welchem sich die Königin von Eng¬
land befand, wird aus Brüssel, 28 . März, gemeldet: Die
„ Chronique " meldet, daß einige Stunden vor dem Passieren
des Eisenbahnzuges , in welchem die Königin von England
auf ihrer Reise nach Jlalien sich befand, zwischen den Stationen
Natoye und Arzeffe ein Entgleisungsversuch gemacht worden
ist. Der vor dem königlichen Zuge fahrende Lastzug be¬
seitigte indeß die Hindernisse, welche sich auf dem Geleise be¬
fanden.

Serbien . Der Verbannungsspruchgegen den Exkönig
Milan bleibt bestehen ! Wie nämlich aus Belgrad ge¬
meldet wird , hat der oberste Gerichtshof soeben
entschieden , das Exilierungsgesetz gegen den Exkönig Milan
bestehe zu Recht. Milan sei kein Mitglied der Dynastie,
deshalb seien die Zeitungen wegen Schmähung Milans nicht
konfiszierbar.

Telegraphische ivrprschra
der „Nachrichten für Stadt und Land?
LDL. Paris , 29 . März, lieber Fort Kayes am

Senegal wird von gestern gemeldet: Zwei französischeTruppen¬
kolonnen, die von Timbuktu aus einen Streifzug unternahmen,
überraschten und zerstreuten mehrere Banden von Tuaregs,
welche sich auf einem Raubzuge befanden. Mehrere Tuaregs
wurden getötet, außerdem wurde Vieh erbeutet. Die Franzosen
hatten keine Verluste.

Aus SemGroßherzogtum.
' ? «r Nachdruck unserer mit »orrespoudrnzzeichen dersehenen OriginalSerichti
ist nur mit genauer Quellenangabegegattet. Mitteilungen und Berichte

Uber lsksle 8sr !»« MNisse find de Redaktion , firtli willkommen .»

Oldenburg, den 29 . März.
* Personalien . Se. Königl . Hoheit der Großherzog haben

geruht , mit dem 1 . April d. Js . den Landwirtschaftslehrer
Thyen zu Varel unter Verleihung des Titels Professor zum
wissenschaftlichen Lehrer (ersten Landwirtschaftslehrer ), ferner

Die LaisersamMe in Abbazia.
lieber den Aufenthalt der deutschen Kaiserfamilie in

Abbazia plaudert Th. Wolfs im „ B . T .
" in folgender an¬

mutiger Weise:
Es giebt Leute , denen der Märchentraum vom goldenen Fürsten¬

tum, von den ewig funkelnden Goldfahnen und dem ewig wallenden
Purpur niemals aus dem Sinn geht . Ich glaube, es giebt ihrer
sehr viele — viele , denen der herbe Geist dieses Zeitalters der Auf¬
klärung den goldenen Königstraum immer noch nicht ganz zerstört
hat. Und ganz sicher zählte die niedliche Freundin zu ihnen , die
mir jüngsthin in einem Brieflein, das noch den letzten leisen Hauch
von drei Tropfen Maiglöckchenparfüm einschloß, schrieb : „Sie sind
doch zu beneiden . Was Sie in diesem Abbazia jetzt alles erleben
müssen !"

Du lieber Gott , wie neidvoll die Welt geworden ist ! Und mit
welchen Ideen die Leute durchs Dasein gehen ! „Was Sie in
diesem Abbazia jetzt alles erleben müssen !" Wenn sie wüßte, die
reizendste der Frauen mit den drei Maiglöckchentropfen — !

Wir waren — unserer Vier — auf dem Strandweg, der
nach Voloska führt : Zwei charmante Polinnen, mit hartem Herzen
gegenüber dem russischen Oberherrn, und mit noch viel härterem
Deutsch — eine liebenswürdige Dame aus dem freundlichen Neiße,
eine der wenigen hier weilenden Norddeutschen — und ich . Als
wir eben den Park verließen und den Strandweg betraten , über¬
holten uns ein Herr und eine Dame, die einen Hund bei sich hatten.
Das waren Kaiser und Kaiserin.

Sie zu erkennen war garnicht leicht und die meisten Kurgäste,
die den Weg heraufkamen , gingen denn auch ganz unschuldsvoll
und ahnungslos vorbei . Die Fürsten aus dem kindlichen Königs¬
traum sahen gar so anders aus. . .

Es waren die einfachsten Kurgäste in ganz Abbazia . Der
Kaiser trug einen Jackettanzug , hell und dunkelgrau karriert , braune
Strandschuhe, braunen Hut, auf der linken Hand einen rotbraunen
Handschuh . Dann ein einfacher schwarzer Shlips mit einer goldenen
Nadel, einen dünnen , rötlich -braunen Spazierstock ; auf den Fingern
der rechten Hand ziemlich viel Ringe ; das Weiße Taschentuch sah
aus der Brusttasche des Jacketts hervor.

Die Kaiserin ging ganz in Schwarz gekleidet. Ein einfaches,
glattes, absolut durch nichts und garnichts auffallendes Kleid ; am

die LehrerAhnert und Nielsen daselbst zu wissenschaftlichen >
Lehrern , den Lehrer Berg daselbst zum Lehrer (zweiten Land¬
wirtschaftslehrer ), die LehrerMeyer II daselbst und Voigt zu
Grcifenberg zu Lehrern an der Landwirtschafts - und Ackerbauschule
in Varel zu ernennen; ferner den Grenzaufseher Luers zu
Fedderwardersiel mit der einstweiligen Verwaltung der erledigten
Assistentenstelle beim Nebenzollamt zu Großensiel zu beauftragen.

s Aktiengesellschaft „Oldenburger Möbelmagazin."
Am Dienstag Abend fand in Pape 's Restaurant die diesjährige
Hauptversammlungstatt, die von den Aktionären jedoch nur mäßig
besucht war ; etwa 20 Herren halten sich eingefunden . Vom Amts¬
gerichte war Herr Justizrat Harbers erschienen ; den Vorsitz
führte Herr Tischlermeister Havekost . Herr Kaufmann Bruhn er¬
stattete den Jahresbericht, aus dem hervorgeht , daß das verflossene
Geschäftsjahr nicht so günstig war, wie die Vereinigung sie früher
schon gehabt hatte. Im ganzen wurden rund 40,000 Mk. umge¬
setzt , an die Aktionäre kommt eine Dividende von 4 Prozent zur
Verteilung. In der Versammlung wurden alsdann die statuten¬
mäßigen Wahlen vorgenommen.

* Herr I) > plril . Karl Drost ist am erstenOster¬
tage in Arco in Südtirol, wo er sich seit längerer Zeit zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit aufhielt , verschieden.
Der Verstorbene war Lehrer an der hiesigen Oberreal¬
schule und stand erst im 31 . Lebensjahre . Seine Leiche ist
in die Heimat überführt worden und findet die Beerdigung
morgen , Freitag , nachmittags 5 Uhr , in Jever vom Fett-
köter' ichm Hause aus statt.

-Ir- Meteor « Gestern Abend zeigte sich am südlichen
Himmel ein besonders prächtiges Meteor mit langem Schweif
und war auf längere Augenblicke zu sehen . Es bewegte sich
von Nord -Osten nach Süd -Westen.

* Die Krämer sche Restauration , Achternstr . 22
hat Herr Generalagent N . Michels , vom 1 . Mai ab
gepachtet.

1 Probefahrt auf dem Hunte-Ems -Kanal. Wie wir
bereits erwähnt haben , ist der Hunte-Ems-Kanal fertiggestellt aber
noch nicht dem Verkehr übergeben worden . Sicherem Vernehmen
nach wird Se . Königl . Hoheit derGroßherzog demnächst auf dem
Hunte-Ems-Kanal eine Fahrt von Oldenburg nach Elisabethfehn oder
umgekehrt , von Elisabethfehn nach Oldenburg machen . In diesen
Tagen soll zunächst eine Probefahrt stattfinden , um zu erfahren , in
welcher Zeit dre Fahrt von Oldenburgnach Elisabethfehn bewerkstelligt
werden kann . Gleich nach der Fahrt Sr . Königl . Hoheit soll der
Kanal dem Verkehr übergeben werden.

-u- Uebermut thut fette« gut. Gestern Abend kam einem
Häuflein „ bierseliger " Jünglinge auf - dem Nachhausewege von der
Kneipe der Gedanke , einem guten Freunde ein Ständchen zu bringen,
und der Nüchternste der Gesellschaft übernahm es hierbei , das Amt
eines Dirigenten zu versehen. Bald ertönte vor dem Fenster des
Freundes eines jener unheimlichen Lieder , von dem man sagt , daß
sie Stein erweichen, Menschen rasend machen können . Der so
unsanft aus dem Schlaf gestörte Freund verstand aber den Spaß
falsch, schnell verständigte er seine beiden Gehilfen, bewaffnete sich
mit einigen handfesten Knüppeln und schlich sich nach dem Standort
der Sänger , wo er und seine Gesellen dieselben mit einer ordentlichen
Tracht Prügel begrüßten . Natürlich allgemeine Ueberraschung
und schleunige Flucht . Zwei der Flüchtlinge hatten das Unglück
zu stürzen , wodurch der eine sich eine Verrenkung des Fußes und
der andere , welcher mit dem Kopfe auf einen Stemtritt schlug, sich
eine schwere Verletzung am Kopfe zuzog. Beide müssen ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

-ll- Kleine Notizen . Die Kleinbahn Friedrichsvehn-
Oldenburg, die während des Winters den Betrieb eingestellt
hatte, wird demnächst wieder dem Verkehr übergeben werden . —
Am vorigen Sonnabend bereits wurden in hiesigen Delikatessen¬
handlungen sowohl wie auch von Marktstauen die erstenKibitz-
eier zum Verkauf angeboten und das Stück mit 60 bis 75 Pfg.
bezahlt . — Bei dem gegenwärtig schönen Wetter herrscht auf den
Aeckern und in Gärten überall die regste Thätigkeit. An vielen
Stellen ist bereits frühes Gemüse gepflanzt und Sämereien sind
dem Boden anvertraut worden . Es ist daher Wohl an der Zeit,
namentlich den in den Vororten wohnendenHühner-Besitzern !
anzuempfehlen , daß sie durch geeignete Maßregeln Vorsorge treffen,
daß ihre Hühnerschar nicht den Nachbargärten einen unliebsamen !
Besuch abstattet, der gewöhnlich mit einer Verwüstung der mühsam t

Hals eine unscheinbare Broche , über der Hand, auf den schwarzen
Handschuhen , eine paar goldene Reif- und Ketten -Armbänder.

Der Kaiser hatte die linke Hand halb in die Jacketttasche ge¬
steckt , schlenkerte in der Rechten den Spazierstock und schien sehr
vergnügt. Was beinahe merkwürdig scheinen konnte , war, um wie¬
diel blonder und zugleich um wieviel stärker der Schnurrbart hier,
wo der Kaiser Civilkleidung trug, aussah . Aber ich glaube, das
ist eine Beobachtung , die man bei allen Militärs machen kann , die
man zum ersten Male in Civil sieht.

Der Kaiser und die Kaiserin gingen mit sehr starken Schritten,
und der Hund, ein prächtiges , großes Thier, von einer Rasse , deren
Namen ich nicht mit Gewißheit sagen kann , schlank wie ein Windspiel
— aber höher — mit einem spitzen Kopf wie ein schottischer
Schäferhund, weißwollig mit dunklen Flecken, sprang voraus und
schnrchberte am Weg.

Mit einigen Damen und Herren der österreichischen und
ungarischen Aristokratie , die des Weges kamen , begrüßten sich Kaiser
und Kaiserin , sprachen auch einige Worte und setzten nach Hände¬
druck und Lebewohl den Spaziergang fort. Zweihundert Schritt
hinter ihnen folgte der älteste und Wohl oberste der geheimnis¬
vollen Wächter , die Tags über die Kaiservillen in weitem Umkreis
umstehen . Ein österreichischer Offizier , in blauem Waffenrock , schien
auch zum Geleit kommandiert.

Offenbar hatten Kaiser und Kaiserin der Herzogin von Toskana,
die hinter Voloska in ihrer großen , etwas gar sehr vom Seewind
umtanzten Villa wohnt, einen Morgenbesuch gemacht . Denn als
wir vier bei einem Vorsprung des Strandwegs waren, von wo aus
man in das zurückliegende Voloska gewissermaßen hineinsieht , waren
sie nicht mehr sichtbar . Nur der geheimnisvolle Wächter stand da.
Dann aber erschien auch das Kaiserpaar wieder , und nun liefen alle
schwarzäugigen Mädchen — übrigenskeine südlichen Schönheiten —
und alle schwarznasigen Buben herbei , denn das Gerücht hatte sich
verbreitet , der Kaiser von Deutschland sei in Voloska . Sie grüßten
erst Jeden, der des Weges kam , da sie ihn für den Kaiser hielten,
bis sie dann, als schließlich der wirkliche Kaiser kam , das doch mit
erstaunlicher Intelligenz herausspürten und nun noch einmal so
enthusiastisch — etwas schüchtern und linkisch immer noch — die
nichts weniger als sauberen Mützen vom Kopfe nahmen. Der Kaiser
nickte den Kindern zu und grüßte die alten Matrosen und Fischer
im Hafen sehr freundlich . . .

, angelegten Samen - re. Beete endigt . Viel Aerger und Verdruß
wird durch genügende Rücksicht in dieser Beziehung sich selbst und
den Nachbarn erspart . — Aus Marschdistrikten kommt die
Nachricht , daß unten den Feldmäusen eine Epidemie aus¬
gebrochen sein müsse, da man viele tote Mäuse finde . — Ein
seltsames Kleinod wurde dieser Tage wieder an die Erdoberfläche
befördert . Die Tochter eines Milchhändlers in Bürgerfelde hatte
im Jahre 1874 als kleines Kind im Garten der Eltern ein goldenes
Medaillon, das Geschenk eines „Gevatters", verloren und war das¬
selbe trotz alles Suchens nicht wieder zu finden gewesen . Vor
einigen Tagen wurde nun im genannten Garten ein Mistbeet um-
gelegt und hierbei fanden die Arbeiter beim Aufwerfen der Erde
das vor 20 Jahren verlorene Medaillon. — Gestern Nachmittag
erregte auf dem Cäcilienplatz eine stark angetrunkene weibliche Person
die Aufmerksamkeit der Passanten. Die Person lag schlafend unter
einem Gebüsch auf dem genannten Platze, umstanden von vielen
Neugierigen , namentlich von der lieben Schuljugend. Neben der
Frau lag eine vollständig leergetrunkene Schnapsflasche und auf
der andern Seite ein großer „Kalbsbraten", der freilich schon über
und über beschmutzt war. Auf Anordnung eines Polizeidieners
wurde die Frau, die öffentlich Aergernis erregte , durch zwei gerade
mit einem Handwagen des Weges kommende Arbeiter nach dem
Hotel an der Hunte überführt, wo sie Wohl Zeit gehabt haben wird,
ihren Rausch auszuschlafen.

* Einen Wettgang von Delmenhorst nach
Oldenburg haben , wie wir im „ Delmenh. Krsbl. " lesen,
zwei Delmenhorster Bürger unternommen . Jever derselben
hat 10 deponiert, die demjenigen zufallen , welcher zuerst
an das Ziel , Wahnbecks Hotel Hierselbst , gelangt . Heute
Morgen um 5 Uhr sollen sie den Marsch angeireten haben.
Besonderes Interesse erregt der Wettgang dadurch, daß die
beiden Herren in ihrer Beleibtheit im Gegensatz zu einander
stehen, indem der eine 225 und der andere 113 Pfd. wiegt.
Heute Mittag etwa zwischen 12 und 1 Uhr dürften die Wett-
täuser wohl bei Wahnbecks Hotel angelangt sein.

Apen , 28 . März . Der zu Nordloh wohnhafteZimmer¬
meister Enste hat jetzt nach einem langwierigenProzeß ein
obsiegendes Urteil errungen . Derselbe hatte nämlich vor
mehreren Jahren die jetzt nicht mehr in Betrieb stehende
Glashütte zu Barßelermoor erbaut ; die Baulichkeit wurde von
einem Sachverständigen für gut befunden. Später stellten sich
kleine Schäden ein , woraufhin dem Baumeister das Geld
nicht ausbezahlt werden sollte. Hiermit war derselbe natürlich
nicht zufrieden und strengte Klage gegen die Aktiengesellschaft
an . Nachdem gegen das Urteil des Amtsgerichts Revision
eingelegt war , durchlief der Prozeß sämtliche Instanzen bis
zum Reichsgericht, das zu Gunsten des Herrn Enste entschied.
Demselben wird jetzt, wie das „ Jev. Wchbl. " berichtet, die
Bausumme ausbezaylt werden. Die Beklagten haben außer¬
dem sämtliche Kosten zu tragen.

* Westerstede , 28 . März . Gestern Nachmittag hat im
Bahnhofshotel Hierselbst die Wahl eines neuen Gemeinde¬
vorstehers für die Gemeinde Westerstede stattgefunden . Auf die
engere Wahl waren gesetzt > die Herren Hausmann und Gärtner
Gerh. Böhlje zu Klamperesch und Viertelköter Diedr. Lanje zu
Westerloy . Der erstere erhielt 7 , der letztere 17 Stimmen . Herr
Lanje ist somit gewählt. Mit der Stelle ist ein Gehalt von
1500 Mk. verbunden . Die Wahl bedarf noch der Bestätigung
seitens des Staatsministeriums.

> Wüsting , 28 . März. Aus der großen Niederung
der Blankenburger Mark fließt das Wasser durch den Blanken-
burger Siel allmählich in die Hunte ab, doch steht der größte
Teil der Wiesenfläche noch unter Wasser — ein
Tummelplatz der Wasser- und Sumpfvögel . — In den letzten
Tagen sind wieder Bockhorner Klinker zum Chuusseebau
angefahren und werden die Pflasterungsarbeiten in Holle jetzt
wieder ausgenommen.

js Brake , 28 . März. Die hiesige„ Central -Halle"
(Cafö chantant) , bisheriger Inhaber Herr Hugo Voigt , ist
für 14,000 Mark an den Inhaber der Wirtschaft zum
„ Schwarzen Roß "

, Herrn E . Brunken in Fünfhausen , verkauft
worden. Wie verlautet , wird Herr B . den Konzertsalon ein-
gehen lassen. Herr Voigt will nach Wilhelmshaven über¬
siedeln. — Die hiesigenSchlachter haben den Preis des

Wir aber saßen inzwischen auf einer jener so überaus schön
placierten Bänke , von denen man über das blaugrüneMeer hinüber¬
schaut bis zu den blauschwarzen Schatteninselnam Horizont , und rechts
und links die Bergküsten hinauf, die mit Weißen Villen und Bauern¬
häusern übersäet sind und auf denen der Sonnendunst, wie der feine,
duftige Rauch aus der Feenküche, aus Titaniens Herdstätte , liegt.
Eine Weiße Segeljacht lag schräg auf dem Wasser und eine Möven-
familie flog auf und nieder und schlug mit den Flügeln die kleinen
Wellen , die nur ganz sittsam tanzten — nicht den übermütigen
Tanz des Montmartre, beileibe nicht — nur einen ganz ruhigen,
zierlichen Konfirmandentanz.

Die Dame aus dem lieben Neiße las mit einem , jedem
Nicht -Neißer ganz unbegreiflichen Eifer im „Neißer Tageblatt." Die
eine der beiden Polinnen blätterte in dem sündigen Roman eines
meiner vielen berlinischen Namensvettern — die andere plauderte
mit mir, ich weiß nicht mehr , über was — über das Unglück der
Polen, zu über die großen Brillanten der Ungarinnen, über Siemiradzki,
der jetzt ein blinder Spiritist geworden sein soll , nachdem wir einmal
vor Jahr und Tag gemeinsam das neapolitanische Medium Eusapia
so aalglatt entlarvt hatten , über Glauben und Unglauben, über
schöne und häßliche Frauen, über Tausenderlei — das Unmöglichste
»Oaussr, grösst es gas osla ? Nestors !«

Und die Sonne lag wie ein ganz feines , seidenes Gespinnst
über dem blaugrünen Wasser . Zwei Cypressen , die zwanzig Schritt
weiter träumten, standen mit ihrem sammtenm Dunkel ganz unüber¬
trefflich gut zu dem blaugrünen Meer, das an diesem Vormittag,
von Innen durchleuchtet , eine goldene Seele zu haben schien.

Die Uferpromenade liegt hier etwa zwei bis drei Meter über
dem Meeresspiegel . Es geht zuerst ganz steil hinab , dann kommen
Felsen , zwischen denen hier und da Sand feste Brücken bildet und
das Grün vergnüglich wuchert . Dann geht 's weiter hinab bis zum
Wasser.

Als auf unserer Bank im Sonnenschein gerade so fleißig ge¬
lesen und planlos geplaudert wurde, kam von Voloska her wieder
das Kaiserpaar. Der große Hund sprang voraus. Wir hatten
eigentlich geglaubt, Kaiser und Kaiserin hätten den oberen , kürzeren
Weg eingeschlagen ; es war also eine Art Ueberraschung.

-Zehn Schritt von uns blieben Kaiser und Kaiserin stehen , um
das Meer zu betrachten . Unten liefen die kleinen Wellen ver¬
schlafen gegen die grünbemoosten Steine. Das Weiße Segel der



Rindfleisches um 5 Pfennige pro Pfund erhöht . Das Pfund
Rindfleisch kostet hier jetzt 65 Pfennige . — In ganz erfreu¬
licher Weise floriert augenblicklich die hiesige Fröhlke 'sche
Brauerei . Das vorzügliche Produkt des Etablissements
findet nach allen Gegenden hin so großen Absatz , daß der
Inhaber des Geschäfts einige örtliche Vergrößerungen dem¬
nächst vornehmen lassen will . — Das schöne Wetter der
Ostertage hatte bereits einige Mitglieder des Rudervereins
„Brema " nach hier geführt . Die Herren kamen mit zwei
Booten, einem Vierer und einem Gig - Einer mit Damensitz,
hier an und speisten in Willens Hotel zu Mittag. Die¬
selben ruderten von hier nach Bremerhaven und '

kehrten eben¬
falls Per Boot am nächsten Tage nach Bremen zurück . —
Die hiesige Bark „ Pacific "

, Kapt . Horstmann , von Newcastle,
ist am 24 . d . Mts . wohlbehalten in Bahia angekommen.

X Rüstringen . In dem Abtretungsgebiet werden
mit Mai 47 Volksschullehrer angestellt sein , 44 evangelische
und 3 katholische , von denen 8 Hauptlehrer sind und 12
Nebenlehrerstellen mit Hauptlehrergehalt bekleiden.

/ d Neuende , 28 . März . Nach dem Voranschlag der
Armenpflege pro 1894/95 gelangen zur Ausgabe 10,264
gegen 9184 ^ im Jahre 1893/94, für Unterhaltung der
Wege pro 1894/95 1795 ^4, dagegen 1893/94 1345
Zur Gemeindekasse für das Rechnungsjahr 1894/95 3580^ ,
pro 1893/94 3680 ^4.

^ Reuendergroden , 28 . März . Gestern Abend
brannte das Wohnhaus des Arbeiters Helmerichs zu
Kränrei, zwischen Rüstersiel und Wilhelmshaven belegen, total
nieder. Es konnte nur wenig gerettet werden, auch sind drei
Ziegen mit verbrannt . Wie verlautet , ist der Brand dadurch
entstanden, daß Kinder einen beim Hause stehendenRappsaats¬
haufen in Brand gesteckt haben. Das Eingut ist versichert.

-1- Sengwarden . Da die Räumlichkeitenin der hiesigen
Schule bei der stets zunehmenden Bevölkerung sich schon seit
längerer Zeit als zu klein erwiesen haben, so soll von Seiten
unserer Gemeinde unverzüglich mit dem Bau eines neuen
Schulhauses begonnen werden. Der Bauplatz für den Neu¬
bau der Schule ist bereits aus gewählt und es bedarf nur
noch einiger Planierungsarbeiten sowie der Zuschüttung einer
Grabenstrecke, um mit dem Neubau der Schule sofort zu be¬
ginnen. Die Lieferung der Baumaterialien , größtenteils
Klinker , soll am Mittwoch , den 4 . April , in Helmerichs Wirts¬
hause hiers. vergeben werden.

^ Strückhausen. Die StrückhauserLiedertafel feiert
ihr diesjähriges Stiftungsfest am Dienstag , den 17 . April,
in Wulffs Gasthause.

^ Ovelgönne , 28 . März. Gelegentlich der letzten
Vorstellung des Cirkus Braun Hieselbst erregte das
Mitauftreten zweier hiesiger Einwohner allgemeines Interesse.
Der Kaufmann B . bekleidete das Amt eines Clowns und
erntete als solcher allgemeinen Beifall ; der Handelsmann N.
stellte sich zum Ringkampfe mit einem Mitgliede der Cirkusge-
sellschaft , war jedoch seinem Gegner nicht ganz gewachsen , da
er nach längerem Kampfe geworfen wurde . Der Cirkus ist
von hier aus nach Brake übergesiedelt.

) )Os( Wildeshansen , 28 . März. Vom „ Bunde der
Landwirte" war auf gestern eine Versammlung imKolloge 'schen
Wirtshause hier anberaumt , die von etwa 50 Personen be¬
sucht war . Der Vertreter des Bundes für den hiesigen
Bezirk, Herr DoppelmeierAmmermann zu Garmhausen,
eröffnete die Versammlung und erteilte Herrn Müller-
Nutzhorn das Wort . Derselbe begrüßte die Erschienenen
und berichtete dann über den Verlauf der in Berlin im
Februar stattgefundenen Versammlung des „ Bundes der Land¬
wirte"

. Herr Dr . Plönnies aus Schönberg nahm dann
das Wort und erörterte zunächst, was die Gründung des
„ Bundes der Landwirte " veranlaßte . Die Ursachen des
Niedergangs der deutschen Landwirtschaft : das Heruntergehen
der Kornpreise, veranlaßt durch die Massenproduktion von
Getreide in Indien, Amerika und Rußland , der Niedergang
der früher blühenden Schafzucht durch die Einführung der
Kolonialwollen, der Abschluß der Fleischmärkte Englands

Jacht, das fast durchsichtig in der Sonne schien, lag ganz schräg.
Zwei Eidechsen spielten am Rand des Strandweges, steckten die
Köpfe hervor und verschwanden . Kaiser und Kaiserin schritten an
uns vorbei.

Plötzlich geschah etwas ganz Unerwartetes. Ebendas Historische.
Der Hund, der bisher ganz gesittet und wohlerzogen vorwärts ge¬
trottet war, machte plötzlich einen Satz zur Seite — und zwar zur
Seeseite —, kam ins Rutschen , sandte noch einen letzten Blick der
Angst empor und verschwand.

Ich habe , wie Jemand , der den wichtigen Ereignissen auf den
Grund zu kommen trachtet , seither nach den verschiedensten Methoden
zu erforschen gesucht : was hatte der Hund ? Es ist doch klar , daß
irgend ein plötzlicher Schreck ihn zu Fall gebracht hatte. Aber wo-
iiber war er erschrocken? lieber die „ Neißer Zeitung" ? Ueber den
sündigen Roman ? Ueber die Eidechsen ? Oder über das harte
Deutsch der schönen Polin?

Es war ein kritischer Moment. Ein Moment, der einen
Atann brauchte.

Ich hörte noch, daß die Kaiserin rief : „ Gott, das dumme
Tier !" und der Kaiser : „Die arme Lona!" Ob Lona oder Luna,
verstand ich nicht mehr ganz genau . Ich war schon unten — das
Wt nicht sehr tief , denn das war nicht nötig — und gab mir
ehrliche Mühe, Lona oder Luna am Halsband zu halten und nach
oben zu bugsieren . Die arme Hundejungfrau war sich des Un¬
angenehmen ihrer Lage — sie war drauf und dran, zwei Meter tief
auf die Felsen im Meer zu fallen — Wohl bewußt und vereinte
'hre Kräfte mit den meinen . So gelang das Werk der Rettung.

Kaiser und Kaiserin bedankten sich sehr liebenswürdig , Lona
oder Luna verschwand , ohne sich nach mir umzusehen . Als Mit¬
glied des Vereins „Tierasyl" in Berlin weiß ich , daß auch Hunde
oft zu den Menschen gehören , die nur so lange dankbar sind , als
a>an ihnen noch nichts gegeben hat. . .

Vielleicht hätte ich meine schöne Thal ganz für mich behalten
and mich mit dem ehrenden Bewußtsein begnügt . Aber die Leser
a/ollen, daß ihr Feuilletonist etwas erlebt . Nun endlich hat er
Auen großen geschichtlichen Moment gehabt — soll er ihn tot-
Ichweigen? Nein, als Feuilletonist lebt man von Indiskretionen.

und Frankreichs für deutschesVieh wurden vom Redner aus¬
führlich beleuchtet. Der ärgste Stoß sei aber der deutschen
Landwirtschaft durch Abschluß der Handelsverträge mit
Oesterreich, Rumänien und Rußland versetzt , wodurch
die Getreidezölle von 5 Mark auf 3 .50 Mark herab¬
gesetzt seien . Der Großhandel und die Großindustrie
hätten bisher im Reichstage den größten Einfluß ausgeübt,
auch die Presse sei überwiegend in ihren Händen . Es sei
erforderlich, daß hier ein Wandel eintrete und müßten zu dem
Zwecke die Landwirte , das Kleingewerbe und der Klein¬
kaufmann Hand in Hand Vorgehen , um bei der nächsten
Reichstagswahl nur solche Personen , zu wählen , die das
Vertrauen der Landwirte im vollsten Maße besäßen. In
dieser Hinsicht könne der Bund viel von den Sozialdemokraten
lernen, die , was persönliche und Geldopfer angehe, allen
Parteien voraus seien . Der Redner sprach sodann noch über
die günstigen Produktionsverhältnisse Rußlands und forderte
zum Schluß die Landwirte auf , dem Bunde allesamt beizu¬
treten . — Herr Müller - Nutzhorn trat in einem Schluß¬
worte der Ansicht entgegen, daß die Oldenburger Landwirte
kein Interesse an hohen Getreidezöllen hätten , weil die Vieh¬
zucht bei uns die Hauptsache sei. Unzweifelhaft würden durch
die Handelsverträge nicht nur die Getreidepreise, sondern auch
die Viehpreise erheblich heruntergehen . — Auf seinen Antrag
beschloß die Versammlung , dem Vorsitzenden des „ Bundes der
Landwirte "

, Herrn v . Plötz in Berlin , ein Zustimmungs¬
telegramm folgenden Inhalts zuzusenden: „ Die hier heute
versammelten Oldenburger Landwirte bringen Ew . Hochwohl¬
geboren für das energische Vorgehen im Interesse der deutschen
Landwirtschaft ihre Anerkennung dar .

"
)jO( — Im hiesigen Kriegerverein wurden zum Vor¬

sitzende!? der ChaufseeaufseherEilers, zum Stellvertreter der
MühlenbesitzerDierßen gewählt. — Der langjährige Vorsitzende
Baumann Osterloh zu Aschenstedt wurde zum Ehrenpräsidenten
ernannt.

— Die Versetzung unseres Herrn Amtshaupt¬
manns Kückens nach Birkenfeld hat hier allgemein lebhaftes
Bedauern hervorgerufen . Der Herr Amtshauptmann hat sich hier
durch sein freundliches , angenehmes Wesen überall beliebt gemacht
und für den hiesigen Bezirk , namentlich in der Eisenbahnangelegen¬
heit , segensreich gewirkt . Es ist bedauerlich , daß wiederholt die
hiesigen Amtshauptmänner zu einem Zeitpunkte , wo sie sich in die
örtlichen und persönlichen Verhältnisse eben gehörig eingelebt haben,
versetzt werden.

)jO( — Leider ist dieDiphtheritis hier noch immer nicht
erloschen, wenn auch in letzter Zeit schwere Erkrankungen daran
nicht vorgekommen sind . Seit dem ersten Auftreten der bösartigen
Krankheit sind 280 Erkrankungen hier vorgekommen , also ca . 15 Prozent
der Bevölkerung.

)O ( — Auf nächsten Sonnabend sind dieGrundbesitzer
der Stadt Wildeshausen vom hiesigen Amte zum Rathaus geladen,
um über dieVerkoppelung des hiesigen Esches zu beraten,
nachdem von einer Anzahl größerer Grundbesitzer die Verkoppelung
beantragt ist. Die Stücke liegen zum Teil sehr schlecht und die
Grenzen haben sich vielfach so verschoben, daß der jetzige Zustand
ein unhaltbarer ist. — Durch die Verkoppelung würden sich auch
die Grunderwerbskosten für die Eisenbahn erheblich herabmindern.
Möchten daher die hiesigen Grundbesitzer am Sonnabend möglichst
einhellig die Verkoppelung beschließen und nicht auf die Stimmen
derer hören , die engherzig aus selbstsüchtigen . Gründen gegen die
Verkoppelung eifern . In allen Gemeinden , wo bisher verkoppelt
ist, hört man nur Stimmen des Lobes darüber — so wird es auch
hier der Fall sein.

* Hude, 28 . März . Wie noch erinnerlich sein dürfte,
hat auch der hiesige Kriegerverein die Errichtung
eines Denkmals zur Erinnerung an den glorreichen
Feldzug 1870/71 beschlossen . Schon vor einem Jahre
wurde ein Ausschuß gewählt , welcher die Sache in die Hand
nahm . Da ein solches Werk mit großen Kosten
verbunden ist und der Verein die nötigen Gelder nicht besitzt,
so sind Kameraden, Mitglieder vom Komitee, erwählt , welche
die Bewohner von Hude und Umgegend um einen Beitrag
ansprechen sollen. Es sind dieserhalb vom Vorstande Listen
angefertigt, woraus Name , Wohnort und Beitrag angegeben
werden sollen. Der Beitrag ist gegen den 1 . Mai 1894 an
ein Mitglied vom Vorstande des Vereins zu entrichten. Es
steht aber auch jedem frei, gleich an den betreffendenKameraden
bar die Summe zu entrichten. . Das Denkmal wird in un¬
mittelbarer Nähe der Kirche seinen Platz erhalten . Man kann
als sicher annehmen, daß die Spenden zu diesem nationalen
Werke reichlich fließen werden!

Nordenham, 28 . März . Für unsere Dampffähre tritt
am 1 . Mai d . I . ein neuer Fahrplan in Kraft . Danach
werden die Dampfer dann wie folgt fahren : Ab Geestemünde:
An Sonn- und Festtagen morgens 4 .45 ; an den übrigen
Tagen : 6 .5 , 8 .25 , 10 .25 , 11 .40 ; 1 .35 , 3 .30 , 5 , 6 .45 , 8 .15
und 10 Uhr . Ab Nordenham : 6 .25 , 8 .25 , 10 .25 , 11 .40;
1 .35 , 3 .30 , 5 , 6 .45 , 8 .15 und 10 Uhr und an Sonn- und
Festtagen 11 .30 nachts , wofür dann jedoch das sonst um
10 Uhr fahrende Boot ausfällt.

— An Stelle derAusnahmefr agesätze für Roh¬
eisen ec . von Osnabrück nach Brake , Elsfleth und
Nordenham treten vom 1 . April d . I . ab die nachstehen¬
den in Kraft:
Von Osnabrück nach Frachtsätze für 100

Brake . . . . . 0,40
Elsfleth . . . . 0,38
Nordenham . . . 0,44

T — Mit Beginn des nächsten Monatswird die Hamburg-
Amerikanische-Paketfahrt -Aktiengesellschaft ab hier auch eine
Dampferlinie nach La Plata einrichten. Der erste
Dampfer soll bereits in den nächsten Tagen abgehen und
Havre anlaufen.

H Berne , 28 . März. Die diesjährige Synode des
Kreises Delmenhorst wird am 5 . Juli d . Js . im hiesigen
Orte abgehalten werden.

* Wilhelmshaven , 28 . März. Der hiesige Schach¬
klub hat mit dem berühmten SchachmeisterHerrn I . Mieses
aus Leipzig ein Abkommen getroffen, wonach derselbe in
nächster Woche hier einenMassenkampf im Schachspiel
(Simultan- oder Blindlingsspiel ) gegen die sich ihm gegen¬

über stellenden Gegner ausfechten wird. Jeder Besucher kann
für

'
sden geringen Eintrittspreis von 0,50 Mk. ohne weiteren

Einsatz sich auch aktiv am Spiele beteiligen. Das Simultan¬
spiel wird jedoch nur dann stattfinden , wenn sich mindestens
25 Teilnehmer zusammen finden. Bei nicht genügender Teil¬
nahme wird nur ein Blindlingsspiel (ohne Ansicht der Bretter)
gegen sechs Gegner arrangiert werden.

Aus Mer Wett.
Berlin, 28. März . Als Totschlag stellt sich eine Blut-

that dar, die sich gestern Abend um 8 Uhr in Charlottenburg ab¬
spielte . Der 29 Jahre alte Gastwirt August Stage eröffnete
gestern , an seinem Geburtstage, ein Lokal . Zur Doppelfeier waren
verschiedene befreundete Gäste geladen . Zwischen die Gesellschaft
mischte sich unbefugterweise der vielfach und schon mit Zuchthaus
bestrafte 30 Jahre alte Arbeiter Ernst Strahl , der sich aus noch
nicht ermittelten Gründen nach Hannover hatte abmelden lassen.
Strahl fing mit dem Wirt Händel an, und der letztere, ein äußerst
kräftiger Mann , warf ihn kurzer Hand hinaus. Der als Raufbold
in Charlottenburg bekannte Störenfried drang wiederum ein und
suchte von neuem Streit mit Stage , der sich hinter dem Laden¬
tische befand . Zeugen bekunden nun, daß der Wirth mit der linken
Hand über den Tisch hinweg den ungebetenen Gast faßte , ihn zu
sich hinüberzog und ihm mit einem großen Messer , das er mit der
Rechten ergriffen hatte, einen Stich in die Gurgel beibrachte . Er
traf die Hauptschlagader , und der Tod erfolgte nach wenigen
Minuten infolge Verblutung. Stage , der verheiratet uud Vater
dreier Kinder ist, wurde alsbald durch die Polizei festgenommen.
Strahl war unverheiratet.

— Bei einerHerkulesarbeit den Tod gefunden hat
gestern Vormittag der 28 Jahre alte Böttcher Johann Meyer , der
in der Bockbrauerei angestellt war. Er hatte ein 42 Hektoliter
Bier haltendes, 15 Centner schweres Lagerfaß vom Boden ge¬
hoben (! ?) , als er ausglitt und im Falle mit dem Kopfe unter das
Faß geriet . Die Tonne zerquetschte, ihm den Schädel vollständig,
so daß der Tod sofort eintrat.

Breslau, 28. März . Bei Reichenstein ist eine Pulvermühle
in dieLuft geflogen. Ein Arbeiter wurde schwer verletzt, zwei
wurden getötet.

Hamburg , 28 . März . Die Verhaftung des bisher ange¬
sehenen Stadtverordneten Hashage zu Friedrichstadt , Direktor des
dortigenBankvereins, wegen jahrelang fortgesetzter Unterschlagungen
erregt großes Aufsehen . Der Verhaftete hat das Geld in allerlei
Spekulationen verloren.
(Die weiteren Meldungen „ Aus aller Welt " siehe in der Beilage .)

Hsmde), Gewerbe rmd Verkehr.
Berlin, 28. März . Produktenbericht vom 28. März.

Das Wetter ist ziemlich rauh geworden und hat einigermaßen be¬
festigend auf die Stimmung des hiesigen Marktes eingewirkt , freilich
bei schwacher Beteiligung die Preise für Weizen nur mit Mühe
vor einer Verschlechterung bewahrt, während Roggen zeitweilig doch
eine weitere kleine Besserung verlangt hat. Hafer ist matter ; mehr
Angebot aus Rußland scheint Einfluß ausgeübt zu haben.

Oldenburg, 29 . März . Kursbericht der Oldenburgische»
Spar - und Leih - Bank.

4 PCt . Deutsche ReichSanleihr
S -/ - ,pCt . ds . do.

do. do.

geknuft verkauft
PCt. p«t.

'/ , pCt . Oldsnb . KonsolS
(Stücke L 100 -M im Verkauf V< PEt . höher .)

8 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe.
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
8 '/ , PCt . do . do. do . . . .
3 pCt . do. do. do . . . .
3 '/ , pCt . Bremer Staats -Anleihe.
! '/ , pCt . Hamburger Rente

107.30
101
87,70
99,75

125,10
107,40
101 .30
87,70
97,50
98,80

101
101,25

100,50
97

108.05
101,55
88.25

100,75

125,90
107.95
l 01,85
88. 25
98.05

4 pEt . Oldsnb . Kommunal - Anleihe « . . . .
4 PCt . do . do. (Stücke L 100 45 ) . 101,25 102.25
8 -/ , PCt . do. do. 98 99
3 '/ , PCt . Oldenb . Bodenkrsdit -Pfandbriefe (kündbar ) 100,50 101,50
g '/z pCt . Altonaer Stadt -Anleihe . . . . .
4 PCt . Darmstädter do. . .
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione » . . . 101 —
SV, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . 96,90 —
5 PCt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
8 pCt . Italienische Rente . . . . . . . . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt . höher .)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.) — - -
4 pCt . Pfandbr . d . Braunschw .Hannov . Hypotheken - . 101,10 101,85
4 pCt . Pfanvbr . d. Preuß Boden -Kredit -Aktien-Bank 100,70 101,25
3 '/- PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken - Bank 96,10 98,65
5 PCt . Bickefelder Priorität . . . 100 —
6 pCt . Borussia -Prioritäten . — —
4 PCt . Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4 '/,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 105 — —
Oldenburgische LandeSbank - Aktien . — —

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vo«
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten - Aktien (4°/v Zin vom 1. Jan .) -- —
Oldenb . -Portug . Dampfsch . - Reed .-Rktie . . . . — —

(4 pCt . ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSspinneret - Prioritäts - Aktien II ! . Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 188,70 189,50

„ „ London „ für : L. „ „ . . 20,365 20,465
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ . . 4,18 4^21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,63 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktie»
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 64 pCt . bez.

Oldenb . Verfichcr . - Gesellschafts - Aktien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 PCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pEt.

do. do. Konto -Korrent 4 PCt.

Witternngsbeobachtuugen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

rüaromerer
Pariser

mm Zoll u.
l Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste. >niedrtaOe

28 .März.
L9.März.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- ff 8,2
"ff 2,5

770
770

28 . 5,9
28 . 5.9

28 .März.
29.März.

st- 10,3 - ff 0,8



Märkte.
Oldenburger Wochenmarkt . Der gestrige Wochen¬

marktwar ziemlich gut beschickt , namentlich mit Sechswochenferkeln,
welche für 14 — 15 Mk . verkauft wurden . Der Handel mit

Schwemm war indes nur mittelmäßig . Kartoffeln waren ziemlich
viel am Markte und wurden pro Scheffel mit 70 Pfg . verkauft.
Der Buttermarktt war recht schwach beschickt , die Butter daher rasch
verkauft . In der Wage kostete die Butter 1,10 Mk . pro Pfund,
im Kleinverkauf bis zu 1,20 Mk . Eier waren nicht in sehr großer
Menge angebracht und wurden pro Dutzend mit 50 Pfg . verkauft.
Der Umsatz auf dem Fleifchmarkt war ebenfalls nicht bedeutend,
an Gemüse war besonders viel Grünkohl zugebracht . Das Geschäft
mit Sämereien und Blumen ging ziemlich gut . Schalotten kosteten

pro Liter 25 Pfg . Von Bäumen gingen besonders die Obstbäume

Anzeigen.
HLeim Stadtmagistrat Hierselbst sind die nach-

stehend aufgeführten Erkrankungen zur
Anzeige gelangt:

/t . im Bezirke der Stadt:
1 . in der Zeit vom 1 . - 7 . März d . I . :

an Diphtheritis 8 , au Scharlach 2;
2 . in der Zeit vom 8 .— 14 . März d . I . :

an Diphtheritis 9 , an Scharlach 1;
3 . in der Zeit vom 15 .— 21 . März d . I . :

an Diphtheritis 6 , an Scharlach 2 , Croup 1;
4 . in der Zeit vom 22 .— 28 . März d . I . :

an Diphtheritis 2 , an Scharlach 0.
6 . im Stadtgebiet:

1 . in der Zeit von 1 .— 7 . März d . I . :
an Diphtheritis 0 , an Scharlach 1;

2 . in der Zeit vom 8 .— 14 . März d . I . :
an Diphtheritis 4 , an Scharlach 0;

3 . in der Zeit vom 15 .— 21 . März d . I . :
an Diphtheritis 2 , an Scharlach 0;

4 . in der Zeit vom 22 .— 28 . März d . I . :

an Diphtheritis 2 , an Scharlach 0.

Meegen Ausführung von Kanalarbeiten
wird der Stau von der kleinen Bahn¬

hofstraße bis zum Ricklef
'
schen Grundstück vom

30 . d . M . an bis auf weiteres für den Wagen¬
verkehr gesperrt.

Oldenburg , den 28 . März 1894.
Stadtmagistrat.

_ Roggemann. _ ,
Hude . Weil Diedrich Logemann zu

Moorhaasen Erben lassen am
Sonnabend ) den 31. May d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
1 13jähr . Stirtpferd ) bester

Einspänner,
2 junge tiedige Kühe,
1 Milchkuh,
1 Kuhrind,
1 Rindstier,
1 trächtige Ziege,
1« Hühner,
1 Haushund,
1 fast neuen Ackerwagen mit breiten Felgen
nebst Aufzeug , 1 neue Egge , 1 Gestellpflug,
2 Einspanndeichsel , 1 Schiebkarre , 1 neues

Pferdegeschirr re. , 1 Schneidelade mit Messer,
1 Pferdedecke , Reepe , Sensen , Forken,
Harken , Dreschflegel , 1 Scheffelmaß , 1

Fruchtschüppe , 1 Decimalwaage , Eimer,
Baljen , Körbe , Beile rc .,

3 Betten , 1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Koffer , 1 Stubenbank , Stühle , Tische,
Waschmaschine , Bohnenschueidemajchine , 1

gr . Petroleumkanne , 1 Butterkarnc , Milch¬
setten , Rahm - und Kochtöpfe und sonstige
Sachen , auch viele Mannskleidungsstücke,
worunter ein neuer Anzug , sodann viele

Schmiedewerkzeuge , namentlich Klupen,
Schraubenschlüssel , neue Feilen , große und
kleine Hammer , Schneide - u . Kneifzangen rc .,
auch Nieten , Schrauben , Nägel , 1 Schurz¬
fell u . s . w . , ferner:

ca . 4V Fuder Dünger und 40

Scheffel Est - und Pflanzkartoffeln,
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp.

ab , ferner Coniferensorten , welche von 60 Pfg . pro Stück an ver¬

kauft wurden . Heckenpflanzen kosteten 1 — 1,25 Mk . Pro 100 Stück.

Torf war in genügender Menge am Markte.

Br : men , 27 . März . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutig r

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 87 Rinder , 337 Schweine,
40 Kälber , 66 Schafe . Geschlachtet wurden : 44 Rinder , 221 Schweine,
26 Kälber , 23 Schafe . Lebend ausgesührt : 12 Rinder , 8 Schweine,
7 Kälber , 2ö Schafe . Bestand : 3l Rinder , 118 Schweine , 7 Kälber,
18 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
54 — 63, Quenen 53 - 62 , Stiere 50—59 , Kühe 47 — 57 , Schweine
/ 0 — 5b, Kälber 65—75, Schafe 60 - 65 4L . Unverkauft bleiben

übrig : 20 Rinder , 108 Schweine , 4 Kälber , 15 Schafe.

— Bnmrr Woch «markt . Dienstag , 27 . März . Der heuiige
Wochenmarkt war ohne Bedeutung , denn es hatten sich nur ein paar

Händler aus der nächsten Umgebung eingefunden , während Verkäufer

aus erster Hand gänzlich fehlten Für geschlachtete Puter verlangte
man Pro Stück >4 7,50 bis 4L lo je nach Größe , für Suppenhühner
4L 2 bis 4L 2,80 , für kleine wilde Enten 4t t,20 bis 4L ! ,5»
Wilde Gänse 4L 3,50 , sogen . Stubenkücken 4t 1,20 , junge Tauben
50 und 55 für lebende Hühner 4t 2 bis 4t 2,30 , für Hühner¬
eier pro Dutzend 55 und 60 25 , Enteneier 80 und 85 ger . Mett¬
wurst pro P ' d 4L 1,20 , gew . Schlagenbutter 4L 1,10 . Notierungen
sind für erste Sorte Molkereibutter i,20 bis I, ' 5, do . Butjadinger
4L l, ' °s bis 1,10 , ostfriesische 4L 1,00 bis 1,05 , hiesige Landbutter
(sog. Schlagen -5 4t 1,0 ' bis 1,05.

Kirchennachrichren.
Am Freitag , 30 . März:

Abendmahlsgottesdienst (A Uhr ) : Pastor Willens.
Am Sonnabend , 31 . März:

Abendmahlsgottesdienst (14 Uhr ) : Pastor Ramsauer.

In obiger Auktion kommt für Johann
Backenköhler daselbst umzugshalber

1 fast neue Werkstatt zum Ab¬
bruch , 5,20 Mtr . breit u . 6 Mtr.
lang , 6 neue Schiebkarren , 3
neue Stnbenbänke n . IWagen-
aufzeug

mit zum Verkauf. _ G . Haverkamp.

4 Fröliel 'fcher

^ Montag , den 3 . April , Anfang ^
^ des Sommer - Halbjahrs . Jederzeit ^

4 Aufnahme neuer Zöglinge.
^ Jungen Mädchen ist Gelegenheit
^ geboren , sich zu Faunlien -Erzieherinnen

^ anszubilden . Anmeldungen jederzeit bei

^ der Vorsteherin , Vaümgarlenstr . 4.

Rastede. Die Witwe des
Hermann Thüle zu Beckhauser¬
moor läßt am

Dienstag , den 10. April d . I .,
nachm . 4 Uhr ans . ,

1 . eine größere Flache Moor¬
land zum Buchweizen - und
Haferbau in Abteilungen,

2 . das Ackerland beim Haufe,
3 . eine Fläche Torfmoor zum

Ab graben
auf mehrere Jahre verheuern.

Liebhaber wollen sich an Ort und Stelle

einfinden. H . Hoes.

Holle . Die Erben des weil. Heuermanns
I . H . Pnnke daselbst lassen am

Dienstag , Len 3 . April d . I . ,
nachm . 1 Uhr anfgd .,

in und bei der Wohnung des Erblassers:
3 vollständige Betten , 1 Pult mit Aussatz,
1 Kleiderschrank , 2 eichene Koffer , 2 kleine

Schränke , 1 Wanduhr , 6 Handkörbe , 6 gr.
Körbe , mehrere kl. Körbe , 1 Fleischtonne,
mehrere Futterbaljen , Waschbaljen , Kisten
und Kasten , 1 Eisschlitten , 1 stein . Schweine¬
trog , 1 große und 1 kleine Leiter , 1 Scheffel¬
maß , 1 Wanne , Sensen und Haarzeuge , 1

Schlagtau , Tische und Stühle , verschiedenes
Haus - und Küchengerät , 2 Lampen , 2 La¬
ternen , 2 Kesselhaken , 1 Jagdtasche , 1 De-

miahn mit Petroleum , 1 Kaffeebrenner , 2

Wagen und Gewichtstücke , 1 Schiebkarre,
1 Schleisstein , 1 Wallholz , 8 Hühner und
1 Hahn , 1 Dielenschiff , zur Zeit bei der

Holler Wasserschöpfmühle befindlich , einige
Fuder Torf , ca . 200 Pfund Heu , ca . 30

Scheffel Eßkartoffeln , 5 Seiten trockenen

Speck , 2 Schinken und was sich sonst vorfindet
öffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet

H . Mausten.

Zwangsversteigerung.
Am Freitage den 30 . März

d. I . , gelangen in Bürgerfelde
iirr Verkteiaeruna:

1 Reisekoffer , 1 Weckuhr , 1 Taschenuhr,
Bilder und sonstige Hausgerätschaften,
ferner eine Quantität Dünger.

Käufer versammeln sich am genannten Tage
nachmittags G Uhr beim Wirt Loh¬
mann zu Bürgerfelde , Schützenweg.

Mn Ausfall findet voransfichtlich
nicht statt.

visrking,
_ Gerichtsvollzieher.

Garnierte Hüte
an.

von 2 an bis zu den feinsten.
Schulhüte , garniert , von 1

Mn linabsn.
. -

ZW

in größter Auswahl.

NÄSsUsvI » » ! » « ,
Glacee , 4 Kn. , 1,80 u. 2 .25

Seide , Halbseide u . Baumw . v . 25 H an.
Korsetten zu besonders billigen Preisen.

Brautschleier.

G
. Hm. Fchternjtr.

43.

Zu vermiete » ein kleiner
Laden und Kabinett

an guter Lage , auch als Kontor gut zu ver¬

wenden . Auskunft wird erteilt
Langeffr . 75.

Neuenselde . Kann noch6 Stück Horn¬
vieh auf guter Weide in Grasung nehmen

Diedr . Kruse.
Ofen . Zu verkaufen

stehende Lmenen.
3 nahe am Kalben
Ww . Meyer.

Rastede . Die von dem verstorbenen
Schneidermeister Hermann Düser daselbst
nachgelassenen Immobilien:

1 . Wohnhaus mit Anbau zu einer Woh¬
nung eingerichtet , Garten beim Hause , groß
3 Scheffelsaat , passend für einen Handwerker
oder Proprietär;

2 . Placken im Kleybrock , groß 1,3031 da,
werden nochmals am

Montag , den 2 . April er . ,
nachm . 5 Uhr,

im Gasthause „ Zum Rastederhos
" in Rastede

zum öffentlichen Verkauf ansgeboten und wird
in diesem Termine der Zuschlag beantragt.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorfs , Auktionator.

Die erwartete Sendung neuer

und

ist eingetroffen.

KlkidrrM
in größter Auswahl.

Fertige Morgemöcke.
Blonsen , Hauskleider

und Lodeneostumes.
Anfertigung von 6o8lume8

in jeder Preislage.

18.

Täglich dicke, frische Granat.
W . Stolle.

Salzgurken unv Essiggurken , Stück
5 Pfg , Aziagurken , Birnen , Kürbis

und Zwetschen als Kompott empfiehlt
W . Stolle , Schüttingstr.

Echten Magdeburger Sauerkohl,
beste Schnittbohnen , getrocknete Schnitt¬
bohnen und Erbsen empfiehlt

W . Stolle , Schüttingstr.

Paffagierfahrt
mit Frachtbeförderunq

von Oldenburg nach Elsfleth und
Hammelwarden » mit Anlegung an den
Zwischenstationen Blankenburg -Jprump , Gel¬

lerhörne , Mühlenhaus -Holle , Neuenhuntorf
und Huntebrück, durch das

Dampfschiff .Mre .
"

Kapt . Jobus.
Abfahrt von Oldenburg von Brandts

Helgen Sonntag , Montag und Donnerstag,
morgens Uhr und nachmittags 1 Uhr.
Ankunft in Hammelwarden zum Anschluß , und

Abfahrt von Hammelwarden nach Oldenburg
nach Ankunft der Passagierdampfer des Nord¬

deutschen Lloyd . Dienstag und Freitag findet

nachmittags Rückfahrt von Hammelwarden nach

Oldenburg nicht statt . Mittwoch u . Sonn¬

abend Abfahrt von Hammelwarden
5 flz Uhr nach Oldenburg . Abfahrt von Olden¬

burg am Mittwoch und Sonnabend nachm,
l Uhr zum Anschluß an die Passagierdampfer
des Norddeutschen Lloyd und zurück nach

Oldenburg.
Beginn am 4 . April d. I.
Originelle Gartenzier ist die Tabaks-

Pflanze . Hiesigen garantiert guten Samen
sende gegen Einsendung von 65 H in Marken.

I Postlagd . Dürkheim
I1V2V ) (Pfalz ) .

Rastede . Das von dem Müller Menke
zu Südende bewohnte Wohnhaus , 13 ' /.
Meter lang und 9 Vi Meter breit , aus Eichen¬
holz verzimmert , wird am nächsten

Sonnabend , den 31 . März er . ,
nachmittags 4 Nhr,

zum Verkauf zum Abbruch ansgeboten.
Kaufliebhaber wollen sich in zum Broock 's

Wirtshause daselbst einfinden.
_ C . Hagendorfs , Auktionator.

Tornister,
MchertaschM) Mchertrager.

Große Auswahl . Billige Preise.

kleine , llclllerstelle,
_ 3V , Mottenstr . 3 « .

Streek (Sandkrug) . Zu verkaufen eme
gute , milchgebende Kuh , welche Ostern gekalbt
hat . Ehr . Backhus.

Suche zum 1 . April noch einige junge
Mädchen , die das Schneidern erlernen
wollen . M . Eisenhauer , Haarenstr . 54.

oranzerge.
Olcionb. VaMo - HiLate !

-.
Oppermann s Hotel.

Nur auf kurze Zeit ! Sonntag , 1 . April:

ZpeMLWm -Vorsteüung.
Auftreten Künstler ersten Ranges.

Letztes Spezialitäten - Ensemble dieser Saison.

Verlorene und nachzuweifende Zachen
Entlausen ein kl . Hnud , sogen . Fox-

Terrier , der auf den Namen „ Fleck
"

hört.
Um Rückgabe wird gebeten.

C . Hinkelmann , Markt.

GroßherMliches Theater.
Donnerstag , 29 . März . 87 . Vorst , im Ab.

Zum ersten Male:

Herr und Frau Hippokrates.
Lustspiel in 4 Akten von H . Heinemann.

Kassenösfnung 6flz , Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 30 . März.
Außer Abonnement zu ermäßigten Preisen.

Charters Tante.
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas.

Vorher : Militärsromm.
Genrebild in 1 Akt von Moser und Trotha.

Kassenöffnung 6flz , Anfang 7 Uhr.

Farnilien - Vachrichten.
Osternburg . Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Verluste unserer
beiden lieben Kinder sagen wir hiermit allen

unseren innigsten Dank.
D « Harms und Fra « ,

Johanne , geb . Gramberg.

Todes -Anzeige » .
Donnerschwee , 28 . März. Heute Nacht

ermiß uns der Tod unseren einzigen lieben

Sohn und Bruder Heinrich , welches hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten trauernd

anzeigen L . Huntemann und Frau,
nebst Kindern.

Beerdigung Sonnabend , den 31 . März,

nachm . 2 /̂z Uhr , vom Sterbehause ans.

Am 25 . d . M . , morgens 6 Uhr , ent¬

schlief in Areo (Tyrol ) , wo er Heilung
von schwerer Krankheit suchte , unser lieber

Amtsgenosse Herr
lln . 6llpi vi -081.

Er hat unserer Anstalt , der er seit

Ostern 1889 angehörte , mit rühmens¬
wertem , nie ermüdendem Eifer und mit

hingehendster Treue seine reichen geistigen
Gaben gewidmet . Wir verlieren in ihm
einen hochgeachteten Amtsgenossen und

Freund — die Schüler einen liebevollen

und herzgewinnenden Berater . Ein ehren¬
volles und dankbares Andenken ist ihm

gesichert.
Oldenburg , den 29 . März 1894.

Direktor und Lehrerkollegium der Ober-
Real - und Vorschule

Druck Lerlr-g von B . tzöcharl , für die Redaktion verantwortlich ; O. »scharf, Oldenburg . Peterstratze S



für Stadt uud Land" vom Donnerstag , den 89 . May 1894.M .4« 78 der ^Nachrichten
Generalversammlung der Oldenburgischen

Spar - L Leih-Bank.
Oldenburg , den28. März 1894.

In der heute stattgefundenen Generalversammlung der Olden¬
burgischen Spar - L Leih-Bank wurde die sofort zahlbare Dividende
auf 9 Prozent — 27 Mk . für jede Aktie festgestellt und die Wieder¬
wahl der nach der Reihenfolge ausscheidenden Herren Ratsherr
Johs . Schaefer, Fabrikant Jul. Koch und Fabrikant Aug.
Schultze in Oldenburg vorgenommen . Sodann wurde die Ent¬
lastung der Verwaltungsorgane ausgesprochen.Der ausführliche Jahresbericht der Direktion bemerkt in seiner
Einleitung, daß infolge der Erschlaffung des landwirtschaftlichen Lebens
zwar der Gesamtumsatz von

Mk . 321,010,121,32 in 1892
auf „ 286,131,029,08 „ 1893

zurückgegangen , der Reingewinn aber trotzdem gewachsen sei. Der¬
selbe beträgt nach Kürzung aller Unkosten

Mk . 320,643,96 in 1893
gegen „ 261,820,29 „ 1892,

der Reservefonds hat die statutenmäßige Höhe von Mk . 750,000
— 25 Prozent des eingezahlten Actiencapitals erreicht.

Die Anzahl der offenen Konten einschließlich der laufenden
Bankscheine (5948 Stück ) stellte sich auf

22,591 am 21 . Decbr . 1893
gegen 22,516 „ 31 . „ 1892.

„ Der Mehrgewinn gegen das Vorjahr ist," wie der Bericht be¬
merkt, „ wesentlich dem besseren Ergebnis des Zinskontos zu ver¬
danken und dieses günstigere Ergebnis ist seinerseits zum weitaus
größten Teile auf den Umstand zurückzuführen , daß wir für die¬
jenigen großen Summen , welche wir nicht im regelmäßigen in¬
ländischen Darlehnsgeschäft nach Maßgabe unserer geschäftlichen
Grundsätze unterzubringen vermochten , und die wir daher auswärts
gegen kurze Fristen und gegen erste Sicherheiten begeben haben,
infolge der teilweise erheblichen Anspannung auf dem großen
Geldmärkte höhere Zinssätze erzielten , als das in den letzten Jahren
möglich war . Der Privatdiskont in Berlin betrug im Durchschnitt
des Jahres 1893 : 3,21 Prozent gegen nur 1,79 Prozent in 1892
und bei den großen kurzfristigen Darlehen gegen Unterpfand er¬
zielten wir auswärts 1893 : 3,63 Prozent und in 1892 nur 2,15Proz.
Allerdings haben wir auch von unserem im Herzogtum Oldenburg
belegten Geldern zum Teil einen höheren Zins erhalten als im
Vorjahre , aber der hierfür eingegangene Mehrgewinn ist verhält¬
nismäßig geringfügig , da wir den Zuschlag im Vergleich zu den
stark erhöhten Sätzen der Reichsbank und des allgemeinen Geld¬
preises im Interesse unserer inländischen Kundschaft und damit zu¬
gleich im eigenen Interesse in engeren Grenzen hielten ."

Der Bestand an kündbaren Einlagen, ausschließlich der Gut¬
haben im Konto -Korrent und aus Check -Konto , belief sich auf

Mk. 23,875,638.44 am 31 . Dezbr . 1893
gegen „ 23,913,986.94 „ 31 . „ 1892.

Davon standen nahezu21 Millionen Mark--- 87,35Proz . auf
halbjährige Kündigung. Die Bank hat bekanntlich für diese Ein¬
lagen den wechselnden Zins in der Form emgeführt , daß sie den
Einlegern Vs Proz. unter dem jeweiligen Diskont der deutschen
Reichsbank , mindestens2 V2 Proz. , höchstens4 Proz. vergütet , und
da im Durchschnitt der Diskont der deutschen Reichsbank für 1893
erheblich höher war, als im Vorjahre1892, so stellte sich der an
die Einleger zu vergütende Zins auf 3V» Proz. gegen nur 2V>»
Proz. im Jahre 1892. Der Bericht betont , daß die Zinsbewegung
des letzten Jahres mit den starken im voraus keineswegs mit
Sicherheit zu berechnenden Schwankungen wieder den Beweis von
der Richtigkeit des Systems des wechselnden Zinsfußes erbracht
habe . „Die Bank," heißt es , „ vermag in solchen Zeiten sehr wohl
ihren Einlegern den höheren Zins zu vergüten und dabei noch
besser abzuschließen , als in Jahren , wo der allgemeine Zinsfuß ein
niedrigerer ist. Die thatsächliche Gestaltung unseres Depositenwesens
zeigt denn auch zu unserer Genugthuung, wie in allen Teilen
unseres Landes diese Regelung des Zinsfußes für die uns anver¬
trauten Gelder voll gewürdigt wird . Während nämlich die gesamte
wirtschaftliche Lage eher einen stärkeren Rückfluß der Depositen
hätte erwarten lassen sollen und ein solcher bei anderen Bankge¬
schäften auch vielfach stattgefunden hat, ist bei uns der Bestandfastunverändert geblieben ."

Eine längere Erörterung bringt der Bericht über das bei der
Bank bestehende Checkbüreau . Dasselbe hatte am 31 . Dezbr. 1893
einen Einlagebestand von Mk . 765,000auf 1274 Konten . Der
Umsatz in Einnahme und Ausgabe betrug reichlich 6V- Millionen
Mark und die Zahl der im Berichtsjahre eingelösten Checks9313.
Es heißt dann weiter:

„ Wir haben vor 24 Jahren den Versuch gemacht , das Check¬
wesen auch im Kleinverkehr einzubürgern , und es ist uns nach Aus¬
weis der vorstehenden Zahlen unter unausgesetzten Bemühungen ge¬
lungen , unser Publikum in größerem Umfange für diese Einrichtung
zu gewinnen . Im Durchschnitt sind in den letzten Jahren rund
Mk . 800,000 bis Mk . 900,000 auf dem Checkkonto belegt gewesen,
wofür eine Zinsvergütung von jährlich Mk . 17 — 18,000 von uns
zu leisten war . Ohne das Vorhandensein des Checkkontos würde
ein großer , wahrscheinlich ein sehr großer Teil jener Einlagen in
den Händen der Eigentümer geblieben sein, da es sich hier um
Gelder handelt , deren anderweite Verwendung in kürzester Zeit fest¬
steht ; nur die bequeme Form der Abhebung mittelst Checks ver¬
anlaßt den Beamten , Handwerker , Geschäftsmann , Rentner usw .,
seine Eingänge , die er früher bis zur Verwendung im eigenen Hause
behielt , nunmehr sofort dem Checkbüreau zu überweisen und dieses
gewissermaßen zu seinem Kassierer zu machen . Die Belästigung
ist gering ; der Einleger erhält am Jahresschluß noch einige Zinsen;
er hat sein Geld sicher aufgehoben , und der Zusammenfluß vieler
kleiner Beträge führt dem werbenden Kapital der allgemeinen Wirt¬
schaft immerhin eine Summe zu, die sonst nutzlos in den Kassen
der einzelnen Besitzer verblieben wäre . In unserer Stadt hat denn
auch der Checkverkehr eine verhältnismäßig bedeutende Ausdehnung
gewonnen , da auch die übrigen Banken und Bankgeschäfte an
hiesigem Platze diese Form eingeführt haben , so daß man den Be¬
stand der Checkeinlagen am 31 . Dezember 1893 bei sämtlichen
Bankgeschäften unserer Stadt auf mindestens 2 Millionen Mark
wird veranschlagen dürfen . Die Anfragen , welche aus anderen
Städten über die Einrichtung des Checkwesens an uns ergehen , be¬
rechtigen zu der Annahme , daß man sich in allen Teilen Deutsch¬
lands mit der Sache mehr und mehr beschäftigt . Es ist auch kein
Grund vorhanden , daran zu zweifeln , daß überall der Kleinverkehr
sich für den Check gewinnen läßt , und wenn man berücksichtigt, daß

es in Deutschland reichlich 100 Städte von 20 — 50,000 Einwohnern
giebt — die Großstädte lassen wir hier außer Acht — , so ließe
sich im Laufe einer nicht allzu langen Frist ein werbendes Kapital
von 200 — 300 Millionen Mark dem allgemeinen Verkehr zuführen,
welches jetzt zinslos in den Kassen der einzelnen Besitzer sich ver¬
zettelt.

Ob sich diese Aussichten verwirklichen , und ob wir selbst künftig
von einem Fortschritt oder Rückgang zu berichten haben werden,
das hängt wesentlich von der Annahme oder Ablehnung des gegen¬
wärtig dem Reichstage vorliegenden Gesetzentwurfes , betr . die Be¬
steuerung des Checks ab . Wird die Besteuerung der Checks von
über 20 Mk . mit je 10 Pf . eingeführt , so mag das den Groß¬
betrieb auf den Girokonten vielleicht weniger stören , der Kleinverkehr
im Checkwesen würde dagegen durch diese Maßregel so empfindlich
beeinträchtigt werden , daß nach unserer Ueberzeugung ein erheblicher
Rückgang in der Benutzung die Folge sein würde . Bei uns ent¬
fallen nahezu 50 Proz . aller eingelösten Checks auf den Betrag von
20 — 100 Mk ., während nur der zehnte Teil auf den steuerfreien
Betrag von 20 Mk . und darunter lautet.

Von wirtschaftspolitischem Standpunkte aus ist daher die Ab¬
lehnung der Checksteuer dringend zu wünschen ; der Ertrag solcher
Steuer würde gering sein, und die Entwicklung einer für die Ge¬
samtheit überaus - nützlichen Verkehrsform des Geldwesens würde
schwer gestört werden ."

Im Herzogtum Oldenburg hatte die Bank am 31 . Dezember 1893
in verschiedenen Formen belegt ca . 11 Vs Mill . Mark . Auch der
Kleinverkehr ist nach Ausweis des Berichts in sehr umfangreichem
Maße unter den Debitoren vertreten . Die Wechsel, und zwar auch
die kleinsten Beträge , wurden je nach den Bewegungen des Reichs¬
bank-Diskonts zu 4 '/s , 4 und in den letzten Monaten zu 5 Proz.
frei von jeder Provision von der Bank in Diskont genommen;
für Darlehen an die zahlreichen Molkereien und sonstigen
landwirtschaftlichen Genossenschaften wurden 4 Proz ., für Darlehen
auf erststellige pupillarische Landhypotheken , sowie für die vielfach
vorkommenden Darlehen an Gemeinden , Schulachten re. 3 Vs Proz.
netto berechnet , lieber die beim Darlehnsgeschäft waltenden Grund¬
sätze sagt der Bericht:

„ Im eigentlichen Darlehnsgeschäft gehen wir , abgesehen von
wenigen besonderen Ausnahmen , über die Grenzen des Herzogtums
Oldenburg nicht hinaus ; es würde nicht schwer sein, einen erheblich
größeren Gewinn für unsere Aktionäre zu erzielen , wenn wir den
vielen von auswärts an uns herantretenden Ansprüchen auf Kredit¬
gewährung entgegenkommen wollten . Wir glauben aber die Be¬
schränkung der Dahrlehnsgeschäfte auf unsere engere Heimat bei¬
behalten zu sollen, weil wir hier mit Land und Leuten so vertraut
sind, daß Verluste weit eher vermieden werden können , als bei der
weiteren Ausdehnung unseres Arbeitsgebietes , und weil bei solcher
Bescheidung auch die fast ebenso wichtige Mobilität unserer Mittel
besser gewahrt werden kann . In unserem Lande aber kommen wir
bereitwillig jedem berechtigten Kreditanspruch entgegen , mag er dem
Groß - oder Kleinbetrieb , der Landwirtschaft oder dem Handel und
Verkehrswesen entstammen . Wir suchen uns dabei in den Formen
ebenfalls den Eigenarten des Betriebes der Kreditnehmer anzupassen
und haben u . a ., da für den landwirtschaftlichen Betrieb der kauf¬
männisch gezogene Wechsel sich manchmal als unbequem erweist,
hier den sog . trockenen Wechsel mit Bürgschaft seit Jahrzehnten
eingeführt und zwar versehen mit der Bemerkung : „ Ohne Protest,
ohne vorgängige Präsentation ." Dabei gewähren wir im Bedarfs¬
fälle unter Zustimmung des Bürgen auch Prolongation ohne
Erneuerung des Wechsels , damit dem Anleiher der Stempel erspart
bleibt . Solches Verfahren ist in der Handhabung zwar mühsam
für uns , aber praktisch für den Anleiher . Ob wir diese Darlehns-
sorm künftig werden beibehalten können , ist ungewiß , denn jetzt
werden wir durch die Vorschriften des neuen Wuchergesetzes vom
19 . Juni 1893 verpflichtet , solchen Schuldnern unter gewissen ver¬
einzelten Ausnahmen binnen drei Monaten nach Jahresschluß be¬
sondere Mitteilung über ihre bestehende Schuld zu machen , und da
es sich bei uns um ca . 1800 solcher anzeigepflichtiger Konten
handelt , so wird uns durch das neue Gesetz ein erheblicher Aufwand
an Zeit und Geld auferlegt , den wir bei der Anwendung der ge¬
zogenen Wechsel uns ersparen würden . Die Erfahrung in der
Handhabung des Gesetzes muß es zeigen , ob wir uns zu einer
Aenderung der bewährten bisherigen Praxis gezwungen sehen
werden . Daß aber die Verwaltungsorgane unseres Instituts , welches
seit fast einem halben Jahrhundert durch gewissenhafte und sorg¬
same Pflege gerade des Personalkredits in allen Formen und zu
den billigsten Bedingungen den Geldwucher in der wirksamsten
Weise bekämpft hat , diese gesetzlicheErschwerung peinlich empfinden,
soll hier nicht verschwiegen werden .^

Zur Aufbewahmng und Verwaltung waren der Bank von
1256 Kunden Effekten im Werte von 22 Millionen Mark an¬
vertraut.

Das Effektengeschäft , welches im Berichtsjahre wegen der
manchmal krisenartigen Bewegungen eine besonders vorsichtige
Behandlung erforderte , erbrachte nach Abzug der Zinsen einen
reinen Nutzen von Mk . 68 663 . Für eigene Rechnung wurden nur
übernommen:

Mk . 150000 3 Vs Proz . Anleihe der Gemeinde Holle,
„ 1000000 3 Vs Proz . kündbare Schuldscheine der Olden¬

burgischen Bodenkredit -Anstalt,
„ 430000 Konvertierung der 4 proz . Anleihe der Stadt

Oldenburg,
„ 1500000 3 Vs proz . Oldenburgische Konsols (an diesem

Geschäfte beteiligten sich noch 2 andere Firmen ).
Ferner fungierte die Bank auch im vorigen Jahre als offizielle

Zeichnungsstelle für die
3 proz . Deutsche Reichsanleihe und
3 proz . Preuß . Konsols.

Der am 31 . Dezember 1893 vorhandene Bestand an Effekten
ist im Einzelnen unter Angabe der Kurse in dem Bericht auf¬
geführt . Ueber die im Besitze der Bank befindlichen Mk . 162 000
Aktien der Warps -Spinnerei und Stärkerei (Buchwert 50 Proz.
gleich Mk . 81000 ) sagt der Bericht : „ Wir sind erfreut , die Mit¬
teilung machen zu können , daß sich die Reorganisation in sachlicher
wie persönlicher Beziehung bewährt hat . Wenn keine besonderen
Störungen eintreten , so darf dem Unternehmen eine gute Zukunft
in Aussicht gestellt werden .

"

Die Bank hat im Jahre 1882 als Deckung für eine größere
Forderung einigen zu Bauzwecken erworbenen Grundbesitz in
Wilhelmshaven übernommen . Der Gewinn an den bislang ver¬
kauften Landplätzen ist abgeschrieben, so daß der Besitz von ca.
40 im nur noch mit rund Mk . 135000 zu Buche steht . Bei

einem Konsortium , ebenfalls in Wilhelmshaven , ist die Bank mit
I V» im beteiligt , deren Kaufpreis aus früheren Verkäufen gänzlich
abgeschrieben war . Im letzten Jahre wurden ca. 15 ur für
Mk . 15 000 verkauft , welche als Gewinn zur Einziehung kamen.

Dem Beamtenpensionsfonds wurden Mk . 10000 überwiesen.
Für gemeinnützige Zwecke waren Mk . 4900 verfügbar . Auf das
Bankgebäude in Oldenburg wurden Mk . 5000 , auf Mobiliar
Mk . 4730 abgeschrieben.

Verluste haben die Bank nicht betroffen.
Die Filialen Brake , Jever und Wilhelmshaven haben sich gut

entwickelt und befriedigend zu dem Gewinn beig ?steuert.
„ Frei von erkennbaren inneren Schäden, " so schließt der

Bericht , „ getragen vom weitreichenden Vertrauen großer Kreise der
Bevölkerung unseres Landes und gestützt auf bewährte geschäftliche
Grundsätze und Erfahrungen haben wir unser 50 . Geschäftsjahr
angetreten in der Hoffnung , daß wir in demselben weiter für die
gedeihliche wirtschaftliche Entwickelung unseres Landes thätig sein
können . In dieser Hingebung an den Dienst der öffentlichen
Interessen erkennen wir die sicherste Gewähr für die Befriedigung
der vollbegründeten Ansprüche der Aktionäre auf eine angemessene
Dividende ."

Mus aller Welt.
Berlin , 28 . März . Berliner Turner sind mit von einem

schweren Unglücksfall betroffen worden , den am ersten Feiertag
Abend in Schönefeld , zwanzig Minuten von dem die Endstation
der Militäreisenbahn bildenden Kummersoorf entfernt , die Unvor¬
sichtigkeit eines Artilleristen herbeigeführt hat . Von einem seit
Freitag auf dem Marsche befindlichen Turnverein , der in Schönefeld
Rast gemacht hatte , war ein Trupp von fünf jungen Leuten auf
den Kummersdorfer Schießplatz gegangen . Hier hatten sie einen
Granatzünder gefunden , den sie aufhoben und Mitnahmen . Gegen
sechs Uhr abends stießen sie auf einen Artilleristen , den sie baten,
ihnen zu zeigen , welchen Zweck der Zünder zu erfüllen hätte . Sie
stellten sich im Halbkreise um den Soldaten auf , und dieser erklärte
ihnen den Geschoßteil . Hierbei nahm der Artillerist zur genaueren
Auseinandersetzung eine Nadel zur Hand . Als er aber den Turnern
den Zweck der Zündplatte verständlich machen wollte , kam er dieser
mit der Nadelspitze zu nahe , und in demselben Augenblicke explodierte
die Zündkapsel . Dem Artilleristen wurde die linke Hand fast ganz
und von der rechten Hand vier Finger abgerissen und auch im Ge¬
sicht wurde er schwer verletzt. Die Turner erlitten nur mehr oder
minder heftige Brandwunden an Gesicht und Händen . Bei dem
einen soll für das Augenlicht zu fürchten sein.

Köln, 28. März . Der „Köln . Ztg . " wird aus Speyer ge¬
meldet , daß der Kaiser zu drei großen Fenstern für die Protestations¬
kirche 10,000 Mark angewiesen hat.

Braunschweig , 28. März . Dem Regenten Prinzen
Albrecht stieß gestern auf seiner Fahrt nach Baden - Baden in
Vienenburg ein Unfall zu. Beim Einrangieren des prinzlichen
Salonwagens in den Schnellzug Berlin -Aachen ist die Lokomotive
mit dem Gepäckwagen infolge eines Mißgriffs des Heizers auf
den Salonwagen gerannt. Sämtliche Fenster wurden zer¬
trümmert , eine Pufferscheibe ist abgesprungen . Der Prinzregent
wurde von seiner Lagerstatt geschleudert, blieb aber unver¬
letzt. Nach einigem Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt . Der
Staatsanwalt hat eine Untersuchung eingeleitet.

Belten m Mecklenb., 27. März . Gestern Nachmittag unter¬
nahm hier der 18jährige Gymnastiker und Luftschisfer Otto
Merkel aus Leipzig von Tübbecke's Gasthof aus einen Aufstieg rn
einem mit heißer Luft gefüllten Ballon , der keine Gondel führte,
sondern ein Trapez , woran Merkel seine Turnkunst zeigte. Kaum
war der Ballon einige Minuten gestiegen, als er plötzlich mitten
durch barst und pfeilschnell wieder zur Erde herabsank . Der Luft¬
schiffer, der sich bis zum letzten Augenblicke am Trapez festhielt,
stürzte auf das Dach eines Hauses; dabei wurden ihm beide
Beine zerschmettert und außerdem erlitt er schwere innere Ver¬
letzungen . Auf ärztliche Anordnung wurde der Verletzte noch am
Abend nach Berlin in ein Krankenhaus geschafft ; an seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt . Das Geschick des Verunglückten ist um
so tragischer , als Merkel , der am Montag seine 77 . Auffahrt unter¬
nahm , im Begriffe stand , am 1 . April das gefahrvolle Engagement
als Luftschiffer aufzugeben . Eine Untersuchung über die Ursache
des Unglücks ist eingeleitet.

— Der Marmor -Kuhstall. DieHerzogin von Hamilton
hat sich in ihrem Palais in London einen herrlichen — Kuhstallbauen lassen . Hier melkt sie ihre Lieblingskuh selber und macht
täglich selber die Butter, die bei ihren Empfängen selbstverständlich
viel bewundert wird. Zum Melken braucht die Dame besonders
zarte Handschuhe . Der Stall ist vollständig aus Marmor und
kostet ein Vermögen.

— Auch eine Erklärung. „Mama," sagte der Sohn eines
Zeitungsschreibers , „ ich weiß , warum die Redakteure immer wir
schreiben." — „Warum denn ? " — „Damit die Leute , denen ein
Artikel nicht gefällt , denken sollen , es sind so viele , daß sie sie nicht
verhauen können ."

— Korporalschafts-Poesie . . . . Ja , ja, det Versemachenis nich so leichte, und mancher lernt's nie . Wie weit seid Ihr
denn mit'n Hochzeitscarmen jediehen ? " — „ Ach, HerrUnteruffizier,wir finden man blos keenen Reim uff erwählt." — „Na, lest dochmal vor , Wat Ihr jepegasust habt!"

„ Geliebte Schwester , heute hast
Du die Hochzeit Dir erwählt,
Drum komme ich als lieber Gast —"

„ Und den Unsinn wollt Ihr drucken lassen ? ! Wat werdenda blos de Dorfdeibels von unser jeistlichet Niewo denken, wenn seden Appelquatsch bei de Tafel singen sollen ? Reichert , Sie Ober¬
macher von 's Janze , springen Se mal in de Kantine und holenSe mir mal eenen Jöttertrank, damit ick Bejeisterung krieje. So,nun wollen wir mal vom Frischen besinnen ! — „JeliebteSchwester"is janz jut, det kann bleiben . — Habt ihr denn ooch schon über'n
Polterabendscherz nachjedacht ? " — „ Nein , Herr Unteruffizier !" —
„Na, seht Ihr , det Nächstliegendste verjeßt Ihr ! Da möcht ick
Euch zu det Dings mit'n scheenen Refränk raten:

Drum merk es Dir —
O Publikum —
Bring ' keene kleenen Kinder um !"

„Ha, ha, ha , ha !" lachten die Marssöhne. — „ Ick kann
Ihnen sagen , Rollin, det macht Effeckt, und Ihre janze Verwandt¬
schaft läßt Ihnen dafor hochleben." — „Herr Unteruffizier , der
Schnabus ist zur Stelle." — „Her damit! So, der wirkt lyrisch.



Also : „Jeliebte Schwester — Jelieble Schwester — - Nu
Hab ick's.

Jeliebte Schwester , holde Braut,
Heut bist mit Fritzen Du jetraut,
Drum — drum —

„Na Einjähriger, es is man jut det Sie kommen . Helfen
Sie uns mal 'n bisken bei de Dichteriüs." — „Lon ! um was
handelt es sich denn ? " — „Dem Rollin seine Schwester macht
Hochzeit und dazu will er eenen sangbaren Carmen haben ." —
„ Hm , hm ! — Nehmen wir doch die Melodie : Studio auf einer
Reis ' — die kennt ein Jeder . — Wie heißt denn die Braut ? " —
„Klara." — „Warten Sie mal einen Augenblick !" Der Schnur¬
träger setzte sich neben dem Unteroffizier und sann einige Minuten
nach . „So wird 's gehen ! Hören Sie zu:

Das Rollin'
sche Ehepaar

Juchheidi! Juchheida!
Dankbar ihrer Klara war
Juchheidi — heida?
Daß sie sich entschloß zu frei 'n,
Und nun junge Frau zu sein.
Juchheidi — u. s. w ., u . s. w ."

„Ei det Ding is fein . Danke , lieber Einjähriger. Nun
werden wir den Rummel schon alleene besorjen ." —

Nach einigen Stunden wurde die kombinierte Korporalschafts-
Poesie probegesungen , daß die Wände dröhnten.

Elisabeth von Angnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
gqq N̂achdruck verboten .!

(Fortsetzung.)
Neuntes Kapitel.

Der Landgraf von Hessen wartete nicht, bis die vierzehn
Tage abgelaufen waren . Am 12 . August bereits kündigte
er den Ständen von Ostfriesland an , „ daß sowohl des ge¬
meinen Wesens Notstand wie sein Kriegsstaat es erfordere,
daß er auf kurze Zeit in Ostfriesland Quartier nehme.

"
Und wenige Tage später betrat er mit siebentausend

Mann den ostfriesischen Boden.
Jetzt endlich glaubte der inzwischen von Jever zurück¬

gekehrte Graf Ulrich an die Gefahr und suchte , nach dem
ostfriesischen Sprichwort , den Brunnen zuzudecken , nachdem
das Kind hineingefallen war . Er bot das Land auf zur
Verteidigung und ersuchte Anton Günther um Hilfstruppen.
Aber der Graf von Oldenburg hatte kaum mit schwerem
Gelde sich die Freundschaft des Landgrafen erkauft ; sollte er
sie jetzt auf's Spiel setzen, der Ostfriesen wegen? Er ver¬
weigerte die Hilfe und berief sich darauf , daß er zeitig genug
gewarnt habe. Der ungeordnete Haufen von Freiwilligen,
von wenigen Soldaten der Emder Garnison unterstützt, wurde
von den kriegsgeübten Truppen des Landgrafen leicht aus¬
einander gesprengt. Eine der kleinen Festungen und Schanzen
an der Grenze fiel nach der andern ; die Hessen ergossen sich
über das Land und am 5 . September zog der Landgraf in ^
Leer ein . l

Ein panischer Schrecken kam über die Ostfriesen. Die j
Freiwilligen , die bei Annäherung der Hessen sofort ausein - s
andergestoben waren , erzählten zur Motivierung ihrer Furcht j
die entsetzlichsten Geschichten von der Wildheit nnd Grau¬
samkeit der Truppen , denen sie gegenüberstanden. Es waren
nach ihrer Beschreibung wahre Ungeheuer, die weder Mann
noch Weib schonten, die Kinder in den Mutterarmen spießten
und den Leuten bei lebendigem Leibe Riemen aus der Haut
schnitten. In Folge solcher Berichte füllten sich die Heer¬
wege mit Flüchtigen . Einige retteten sich nach Spiekeroog,
Borkum und den andern Inseln , andere nach Jever und
Oldenburg . Die Wohlhabenden mit ihren Schätzen nach dem
befestigten und durch seine staatische Garnison doppelt sicheren
Emden.

Graf Ulrich war der Erste unter denen, die flohen.
Er ließ in Aurich und in seinen andern Schlössern alle Kost¬
barkeiten einpacken, um sie nach Emden zu schaffen , befahl,
daß sein Hofstaat ihnen folge, und fuhr in höchster Eile mit
Frau und Kindern Emden zu.

Die Fürstin Juliane saß zitternd und wehklagend unter
ihren Kindern im Wagen und verglich weinend die jetzige
Fahrt mit der lustigen Reise nach Jever . Rings um sich
hörte sie das Jammern der Weiber , das Geschrei der Kinder,
das Rasseln der Wagen , das Brüllen der Rinder und das
Blöken der Schafe , die man von dannen trieb, um sie vor
den Hessen zu retten . Die Zeit der Mansfelder war noch
frisch im Angedenken der geängstigten Menschen. Jedermann,
mit dem die Fürstin unterwegs sprach , wußte zu erzählen
von den Unbilden, die er selbst oder seine Angehörigen damals
erlitten , von den Gräueln , die der zuchtlose Haufen der
Söldner an Wehrlosen verübt . Juliane selbst hatte in ihrer
Jugend in der Heimat erfahren , was der . Krieg zu bedeuten
hat. Aber sechs Jahre ungestörten Friedens seit ihrer Ver¬
heiratung hatten das Bild verwischt, jetzt tauchte es wieder
auf in ihrer Seele und erfüllte sie mit Schrecken und Mut¬
losigkeit.

Halbtot vor Angst und Erschöpfung langten sie auf der

gräflichen Burg zu Emden an , wo nichts für ihren Empfang
vorbereitet war . Der Verzweiflung nahe, stand sie unter
ihren Kindern, selbst hilflos wie ein Kind, und starrte mit
großen, verwirrten Augen ihren Gatten an, der mut - und
ratlos in einem Sessel ausgestreckt lag und mit eintöniger
Stimme aus der entsetzlichen Mansfelder Zeit eine Schreckens¬
geschichte nach der andern erzählte.

„ Es wird jetzt eben so schlimm werden, noch viel
schlimmer! " rief er. „ Die Hessen werden Hausen , wie die
Mansfelder gehaust haben. O , wie sah es damals im Lande
aus , was haben die Buben sich herausgenommen, wie haben
sie Menschen und Tiere gequält ! In dem Hause des Bürger¬
meisters zu Norden stachen die Mansfelder den Kühen zur
Kurzweil die Augen aus und trieben dann die geblendeten
Tiere , die sie vor einer Blauer aufgestellt hatten , mit scharfen
Sporen zum Laufen an, so daß sie sich an den Steinen den
Kopf zerschellten. Der Pastor von Wirdum , der sein Geld
nicht hergeben wollte, wurde siebenmal von ihnen gegeißelt
und dann aufgehängt . Sie stellten korpulente Männer an's
Feuer , daß denselben das Fett aus dem Leibe quoll , und
brieten sie zu Tode . Einem Mann in Esens schnürten
sie knotige Stricke um den Kopf und zogen sie fester und
fester an , bis das eine Auge heraussprang — — "

„ Hör ' auf , Ulrich ! "
schrie die Fürstin Juliane

jammernd auf.
„ Gott weiß, was noch mit uns werden wird ! " fuhr

der Graf von Ostfriesland fort . „ Gott weiß, ob wir jemals
Aurich Wiedersehen , ob ich etwas von meinem Eigentume
behalte, ob uns die Hessen nicht zu Gefangenen machen, wie
damals die Mansfelder meinen Vater , meine Schwestern und
mich . Die Emder sind imstande, mich auszuliefern , sie sind
im Bunde mit den Hochmögenden, die mir die Hessen über
den Hals geschickt haben. Schon einmal haben die Emder
meinen Vater gefangen gehalten, hier auf seiner eigenen Burg.
O , ich bin ein unglücklicher Mensch! Was soll ich beginnen?
Wie wird das enden? "

Die Fürstin Juliane hatte keine andere Antwort auf
diese Fragen als Schluchzen und Jammern , in das die er¬
schrockenen Kinder einstimmten, ohne zu wissen , um was es
sich handle.

„ O , was habe ich alles erlebt ! " jammerte Graf Ulrich
weiter, der, einmal in einen Gedankengang geraten, ihn ohne
Aufhören verfolgte. „ Als die Mansfelder abgezogen waren,
als unser Vater starb, da kam erst noch das Schlimmste.
Die Kaiserlichen unter Anholt und Gallas kamen in 's Land

,und thaten , als wäre es das ihre und als wollten sie es ^
nimmer wieder herausgeben . Mein Bruder Rudolf Christian
ging nach Berum , wo der Graf Gallas in unserem Schlosse
den Herrn spielte , um mit ihm zu unterhandeln , damit sich
der mansfeldische Jammer nicht wiederhole. Und dort —
o , es war schrecklich ! Schrecklich !"

Aufstöhnend bedeckte der Graf mit den Händen das
Gesicht und erzählte weiter : „ Der Gallas nahm uns
freundlich auf ; ich war auch mit dabei, wir dachten an nichts
Arges . Den Morgen vergnügten wir uns auf der Wiese
vor dem Schlosse mit Ringelrennen und anderen Spielen.
Dann ging 's zur Tafel , wo scharf getrunken wurde. Rudolf
Christian sagte zuletzt, er könne nicht mehr, er wolle lieber
ein Spielchen machen. Es wurde gewürfelt, dabei gab's
Streit , und wir gingen endlich wieder hinab auf die Wiese,
wo sich immer mehr Offiziere und andere Leute zum Zusehen
sammelten. Rudolf Christian kam von der Burg herab ; ich
sehe ihn noch , wie er so leicht und frisch von der Treppe
sprang und dabei das Liedchen trällerte : „ Ach , daß ich von
der Liebsten scheiden muß ! " Er und ein kaiserlicher Offizier
sprangen fröhlich mit einander um die Wette . Da kam der
wachthabende Offizier, der Leutnant Streif, daher, um die
Leute auseinander zu treiben, die sich immer mehr auf der
Wiese zusammengedrängt hatten . Er schrie , während er mit
flacher Klinge einhieb, fortwährend : „ Platz , Platz , ich schone
niemand ! " bis er nahe vor Rudolf Christian stand. Diesen
verdroß das und er sagte : „ Mich doch hoffentlich! " Der
Leutnant antwortete barsch und berief sich auf seinen Befehl,
als hätte er einen Bauer und nicht den Grafen von Ostfriesland
vor sich . Mein Bruder zog aufgebracht seinen Degen und
ging auf Streif los . Dieser retirierte parierend , bis er an einem
Graben stand und nicht weiter konnte. Er hielt seinen Degen
ausgestreckt vor sich. Was nun geschah , habe ich nie recht
erfahren. Einige sagen freilich , die Sonne habe Christian
Rudolf in 's Gesicht geschienen , so daß sie ihn blendete und
er die Degenspitze nicht sah . Andere meinen aber, alles sei
abgekartete Sache gewesen , der Gallas habe Ostfriesland be¬
halten und sich vom Kaiser damit belehnen lassen wollen, auch
mit mir hätten sie es bös vorgehabt, es sei nur ein Zufall,
daß ein auf mich gezückter Degen abgelenkt worden und ein
Pferd getroffen habe. Genug , ich höre plötzlich einen Schrei,
sehe , wie Rudolf Christian den Degen fallen läßt und steif
stehen bleibt. Ich stürze hinzu : Streifs Degenspitzehatte sich
in das linke Auge meines Bruders gebohrt, bis sie am Knochen
sich krumm bog. Er ging noch einigeSchritte ; auf der Brückeschon
mußten der Graf Gallas und ich ihn unterfassen, das Blut

strömte ihm über das Gesicht. — Am andern Morgen war
mein Bruder , meines Vaters Lieblingssohn, die Hoffnung
des Landes , eine Leiche ! — —

„ Und so mußte ich die Regierung übernehmen, ich , der
nie an dergleichen gedachthatte ! Ich weigerte mich , aber sie
haben mich dazu überredet, ja fast gezwungen. Ich wollte,
ich hätte nicht nachgegeben. Ich wollte , ich wäre weggegangen
nach Italien oder nach einem andern Lande , wo es ordent¬
lich und friedlich zugeht, dann wäre ich aller Quälerei und
allem Aerger enthoben gewesen . Mag meinetwegen Graf von
Ostfriesland sein wer will . Ich bin nicht dazu erzogen.
Mein Bruder Rudolf Christian war viel klüger als ich, er
hatte etwas gelernt, mein Vater hatte ihn ausgebildet zu
seinem Nachfolger, um mich hat sich niemand gekümmert, mich
hat niemand von dem unterrichtet , was zum Regieren nötig
ist . Ich laufe noch fort , ich will nichts mehr mit allem zu
thun haben. Mag der Kanzler sehen , wie er mit den Hessen,
den Generalstaaten und den Ständen fertig wird ! "

„ Und ich ? Und Deine Kinder ? ! " rief Juliane, bei dieser
Drohung von neuem in Thränen ausbrechend. „ O Gott,
was soll aus uns werden ! Wir sind ja ganz verlassen und
verloren"

„ Meine teure Fürstin ! Arme, liebe Freundin ! " sagte in
diesem Augenblicke eine freundliche, teilnehmende Stimme und
ein weicher Arm legte sich liebkosend um die gebeugte Gestalt
der Trostlosen.

„ Elisabeth ! " rief Juliane, und ein Strahl blitzte in
ihren Augen auf.

„ Bist Du auch auf der Flucht ? " fügte sie hastig hinzu.
„ Nein, " entgegnet? Elisabeth. „ Das Amt Emden hat

nichts zu fürchten von den Hessen . Ich war bei meiner
Schwester zum Besuch und sah die gräfliche Kutsche vorüber¬
fahren . Ich kam , um zu sehen , ob ich von Nutzen sein könne.
Im Vorzimmer fand ich niemand und die Thür war offen.

"
„ Die Dienerschaft ist noch nicht zurück , wir sind allein

mit den Kindern vorausgefahren, " jammerte die Fürstin.
„ Wir sind so hungrig, " fügte der älteste sechsjährige

Sohn des gräflichen Paares , Enno Ludwig, mit Hellen
Thränen hinzu. „ Und niemand giebt uns etwas zu essen .

"
Die beiden Kleineren stimmten in diese Klage ein mit

herzbrechendemGeschrei.
„ Ihr Armen ! " sagte Elisabeth . „ Ich dachte es mir

und habe Euch ein Körbchen voll Backwerk mitgebracht.
Seht hier, Susekringel , Eiernappen und Waffeln . - "

Die gräflichen Sprößlinge warteten die Aufzählung aller
dieser ostfriesischen Leckerbissen nicht ab ; sie stürzten mit dem
plötzlichen Uebergange der Kinder vom tiefsten Kummer zur
Hellen Freude jubelnd über das Körbchen her und waren
bald mit ihrem Schicksale ganz ausgesöhnt.

Auch für die Eltern wußte Elisabeth ' Rat. Es gelang
ihr , unter den Leuten des Drosten , die mit offenem Munde
und weit aufgerissenen Augen den gräflichen Kutscher um¬
ringten und seinem Schreckensberichte über den Einbruch der
Hessen horchten, des Verständigsten habhaft zu werden und
ihn nach dem nahegelegenen Hause Ehrentreuters zu schicken.
Sie ließ Eva bitten, alles herüberzusenden, was das gräf¬
liche Ehepaar für den Augenblick bedurfte.

(Fortsetzung folgt .)

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

^Nachdruck verboten .)

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : dem Vollmeier Heinr.
Niemöller , Apeler , 1 S . ; dem Häusler Heinr. Warnke , Ambergen,
1 T. ; dem Wirt Aug. Feldhaus, Goldenstedt , 1 S . ;
Feuersteller Friedrich Huntemann, daselbst , 1 S . — Auf¬
gebote: Dienstknecht Heinr. Roshop zu Rethwisch , mit Dienstmagd
Henriette Grüne zu Heiligenloh . — Gestorben: Vollmeier Heinrich
Lankering , Rödenbeck bei Barnstorf, 47 I . ; Maria Josephina
Kuhlmann, geb . Schillmöller, Witwe des Wirts Arnold Kuhlmann,
Ellenstedt , 73 I.

Gemeinde Grostenkneten. Geboren : dem Heuermann
B . H . Kohls , Haast, 1 S . ; dem Tischler F. W . Tabke , Ahlhorn,
1 S . ; dem Neubauer I . H . Grotelüschen , Haast , 1 S . ; dem Brink¬
sitzer I . H . Kleinbeek, Döhlen, 1 T. ; dem Neubauer I . F . Hilken,
Döhlen, 1 T. ; dem Bäcker I . Brockshus , Wildeshausen , 1 T. ;
dem Haussohn I . F. Dieke , Steinloge, 1 S . ; dem Haussohn
I . H . Grotelüschen , Sage , IS . — Aufgebote : Kaufmann
H . E . W . Fuge, Hemelingen , mit Haustochter L . Germhausen
Ahlhorn. — Eheschließungen: Neubauer B . H . Sander , Halm¬
horst , mit HaustochterA. I . Wiechmann , Hengstlage . — Gestorben:
Neubauer B . H . Bakenhus, Ahlhorn, 61 I . ; totgeb . S . des H.
Grotelüschen , Pallas ; Gesine Margarete Weimann, geb . Borchers,
Haast, 50 I . ; Johann Hermann Sanetkuhl, Pallas , 71 I . ;
Heuermann Hermann Friedr. Alves, Döhlen, 39 I . ; Anna
Elisabeth Asche, qeb. Ripke , Haast, 88 I . ; totgeb . S . des Neu¬
bauers H . B. Engelmann, Hengstlage ; Heuermann Joh . Gerd
Lütjeharms, Haast, 69 I . ; Cath. Margar . Luttmann, geb. Schill¬
müller, Großenkneten , 68 I . ; totgeb . T . des H . A . Seeger, Haast;
Hermann Emil Cording , Regente , 2 M . ; Gesche Margarete Grote¬
lüschen, geb. Lüschen, Halenhorst , 66 I . ; Hermann Grotelüschen,
Halenhorst , 1 St.

Anzeigen.
Oberleihe . Zu verkaufen ein Hengst¬

füllen von einer krepierten Stute vom „ Einar "

_ _ I Speckmann.
Gut erhaltener Rover mit Kissenreifen

150 18S4er Brennabor Pneumatik,
noch nicht gebraucht, 240

Offerten unter 6 . ki . 1894 postl. Oldenburg.
Osternbnrg. Gut gewonnenes

zu verkaufen. Schützenhofstr. 39.
Frisches Rostfleisch , sowie Nagelholz

empfiehltI . Spiekermann , Kurwickstr. 26.
Oberhausen. Zu verk. mehrere 1000

Psd . bestes Kuh- und Pferdeheu.
Gemeindevorsteher Lange.

Mein Lager in Füllregulier - und ame¬
rikanischen Oefen , sowie Hildesheimer
Herde zu Fabrikpreisen , wie auch gust-
eiserne Herde empfehle billigst.

E . Block.
Kesselöfen, rauh und emailliert, von 25

bis 300 Liter Inhalt , empfiehlt
E . Block.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Verzinktes Drahtgeflecht in allen

Maschenweiten, verzinktenEisendraht , Walz¬
draht und Stacheldraht empfiehlt
_ _ E . Block.

Osternbnrg. Zu vermieten zum 1 . Mai
d . I . die geräumigeOberwohnung Har-
moniestraste 3 . A . Bischofs.

Nachlaß-Verkauf.
Höven . Die Vormünderder minderjährigen

Kinder des weil. Brinksitzers und Zimmer¬
meisters Fr . Hafekost zu Höven beab¬
sichtigen dessen beweglichen Nachlaß am

Freitag, den 6. April d . L .,
nachm . 1 Uhr anfgd. ,

1 tiebige junge Kuh , nahe am
Kalben,

1 trächtiges Schwein,
ferner : 1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank, 1 Koffer,

Stühle, Tische , 1 Backtrog, 2 vollst. Betten,
Zinn - und Porzellansachen, 1 Staubmühle,
Forken, Spaten, Eimer , Baljen , Aexte und

Beile und sonstige viele hier nicht namhaft
gemachte Sachen,

sowie : 8 Scheffelsaat grünen Roggen , mehrere
Fuder Dünger , etwas Heu- und Stroh

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Bemerkenoch , daß nach oben beendetem Ver¬

kaufe dessen
Brinksitzerstelle,

bestehend aus Wohnhaus und ca . 50 Scheffel¬
saat Garten - , Acker - und Wiesenländereien,

mit Antritt auf Vereinbarung aus der Hand
verkauft oder verheuert werden soll, wozu
Liebhaber einladet D . Wachtendors.

Wehnen . Zu verkaufen einige tausend
Pfund Kuhheu.^

H. Ahlers.



Aus einige Tage findet ein DE " großer Inventur - Attsverkauf von Glas , Porzellan und Steingut statt.
Viele zuruckgesetzte Artikel , wie Weingläser , Aufsätze, Majolika , einige Taselserviee , Wasch - und Kaffeeservice zu jedem
Preise, für Aussteuer und Geschenke sehr pustend, und mache besonders aus diese Gelegenheit ausmerksam.

Am zahlreichen Gesuch kittet MÖV « ! '
, Langestr. 75.

Immobit-Verkaus.
Zwischenahn . Zweiter Termin zum Ver¬

kaufsversuche der Immobilien des Köters Gerd
Krüger zu Specken ist anberaumt auf
Montag , den 2 . April d. I . ,

nachm . 4 Uhr,
in Krüger

's Wirtshause zu Specken , wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß in diesem Termine voraus¬
sichtlich der Zuschlag ans die Höhstge-
bote erteilt werden wird.

Die zu verkaufenden Immobilien bestehen aus
einem geräumigen Wohnhaus , Scheune,
Schweinekoven , nebst x>Im . 80 Sch . S.
Garten - und Bauländereien , xUm 8
Tagewerk Wiesenland und zllin. A/z
Juck Moorlkndereien.

Die Besitzung liegt in der Nähe von Zwischen¬
ahn und find die Garten - , Bau - und
Wiesenländereien , welche guter Bonität,
unmittelbar beim Hause in einem Komplex be¬
legen.

Es wird auch versucht werden , die Immobilien
wie folgt zu verkaufen und zwar:

а . die Gebäude nebst xlna . 20 Sch . S.
Garten - und Baulündereien beim Hause,

0 . den Kamp Bauland vor dem Hause , xlin.
45 Sch . S . im Ganzen oder in 2 Ab¬
teilungen,

o . den Kamp Bauland vor W . Diers '
Hause,

xlm . 12 Sch . S .,
<l . die Wiese hinterm Hause , groß xlin . 8

Tagewerk , im ganzen oder in 2 bezw . 3
Abteilungen,

б . den Moorkamp zu Ekernermoor , groß
plm . 3 *

/z Jück . I . H . Hinrichs.
M . Bis jetzt sind für die Immobilien ge-

boten 14,000 _ D . O.

In den ol . Klävemann schon Büschen
Zu verkaufen mehrere Tausend schöne
Eich Heister von 2 —3 Meter Höhe,
lOO Stück 0 lOOO St . 80 ..H.

Näheres zu erfragen Sei Haake auf
Dietrichsfeld bei Oldenburg.

Ein guter herrschaftlicher Landauer
(Berliners steht preiswert zu verkaufen.

Bremen , Osterstraße 7.

ans der berühmten Fabrik von
M . Fabian, Berlin,
empfehle zu Fabrikpreisen von
150 Mk . an.

Probeschränke am Lager.
w voNUVULSIll »,

Staustrasie V.

Wollgarn,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Langestr. 86.

Strohhutwäfche
und Federwäsche.

Sr . Horn , Achternstr . 43.

-lEj!

170 ULLllS

hake im Aufträge im ganzen oder
geteilt preiswert zu verkaufen . Proben
zur Ansicht.

G . von Gruben , Herkartstr . 9.

Ol-cntmrgijche Spar- ä Leih -Gank.
Durch Beschluß der heutigen Generalversammlung ist die

Dividende für das Jahr 1893 aus 9 °/« festgesetzt . Die Aus¬
zahlung erfolgt mit

^ 27 . - per Stück
gegen Einlieserung des Dividendencoupons 1, ! l . Serie , für
1893 von heute ab

in Oldenburg : bei unserer Kaffe,
in Brake , Jever und Wilhelmshaven : bei unseren

Filialen,
in Berlin : bei der Deutschen Genossenschafts -Bank von

Soergel, Parrisius L Co.,
in Bremen : bei Herren I . Schultze L Wolde,
in Leer : bei der Ostsriesischen Bank,
in Osnabrück : bei der Osnabrücker Bank.

Oldenburg , am 28 . März 1894.

Franz Christophs
A

^
S

D Fußboden - Glanzla ck §
sofort trocknend und geruchlos M

Ajtz von jedermann leicht amvendöar , ^
^ in gelbbrauner , mahagoni , uußbaum , eichen und grauer Farbe , streichfertig geliefert , A
vß ermöglicht es, Zimmer zu streichen , ohne dieselben außer Gebrauch zu setzen, da der >2
T unangenehme Geruch und das langsame klebrige Trocknen , das der G
T Oelfarbe und dem Oellack eigen , vermieden wird . M

D ssrsnr LbOstostb, kselin lllV., Ilüttelstr . ll . D
^ Filialen in Prag - Carolinenthal und Zürich -Außersthl . ^
^ Niederlage in Oldenburg : H . F i s ch er , Langestraße 11 . ^

Braunschweiger
und

Lübecker Konserven
zu herabgesetzten Preisen

empfiehlt viecli '
. Huifai -Iß.

_ Baumgartenstr . 2.
Sannum.

dunkelbraunen
Empfehle meinen schweren,

Stamm- u . prämienhengjl
zum Decken.

Deckgeld trächtig 15 .<4 , güst 9
Teile ferner mit , daß ich, wie in früheren

Jahren , am 1 . April das Deckgeld heben lasse.
H . Niehaus.

var . cknlv
( Esibare Vogelbeere)

1893 veredelte Stämmchen giebt ab s . Stück
zu 1 ^ bis 1 ^ 4 50 ^

_ H . Lusso , Amalienstr . Nr . 7.

Bornhorst . Zu verk Uelzener Saat-
hafer erster Ernte._ G . Wöbken.

Sandhatten . Zu verkaufen mehrere
1000 Pfund sehr gut gewonnenes Heu.

Joh . Twiestmeyer.

IlÄÄLMMlIIlg
SO. Lullaxs . LIit 27 ^ bditä . krsis 8 Llark.
Löss ss ^säsr , äsr rrn äsa kolxsn soledsr Las-
isr lsiäst , laussnrls vsrüsnken üsmselben
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H,
^
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8tr » 88v 13 , g>8
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NiSktk>-g6lA888N.
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Sannum . Zu verkaufen eine Ouene,
die Anfang April kalben muß.

H . Niehaus.

Wohnungen.
Zivischenaljll . In meinem im Bau be¬

griffenen Wohnhause sind Pr . 1 . Mai noch
zwei Jamikienwohmmgerr mit Gartenland
zu vermieten . Aekdhus.

Oldenburg . Zu vermiethen zum
1 . Mai d . I . im Haarenthorviertel eine hübsche,
in jeder Beziehung bequem eingerichtete
Wohnung (1 . Etg .) , bestehend aus 3 Stuben,
3 Kammern , 1 Mädchenkammer , Küche , Keller,
Bodenraum und Waschküche . — Auskunft er-
theilt I . A . Calberla.

Vakanzen und Stellengesuche.
Rastede . Gesucht aus sofort 2 tüchtige

Maurergesellen gegen hohen Lohn.
Friedrich Mayer , Maurermstr.

Suche für meine Besitzung in Metjendors
einen älteren , zuverlässigen Arbeiter vom
Lande als Knecht auf sofort od . Mai d . I.

0 . li . Küllebu8vb.
Tweelbäke . Ges . auf sof . 1 Geselle,

selbst . Arb . Schmiedemstr . D . Rüscher Ww .
Etzhorn . Umständehalber zum 1 . Mai

noch 1 Knecht und 1 Magd . Joh . Hillen.

tLin junges kräftiges Mädchen sucht zum
^ 1 . Mai oder Juni eine Stelle zur weiteren
Ausbildung im landwirtschaftlichen Haushalt
schlicht um schlicht , bei Familien -Anschluß.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition
dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Mai eine tüchtige , zuver¬
lässige Köchin , die auch Hausarbeit und mit
dem Hausmädchen Wäsche besorgen muß.
Herrschaft besteht aus zwei Erwachsenen und
zwei Kindern . Gute Zeugn . aus fein . Häusern
und Lohnanspr . einzusenden an Fr . Rechtsan-
walt Mangold , Geestemünde.

Westerholtsfelde b . Bloh . Auf sof . zwei

Zimmergesellen . ».
Mollberg b . Wiefelstede . Umständehalber

auf Mai eine Magd zur Führung meines
Haushalts . Joh . Diedr . Klepper.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

Landw . -Gesellschaft
Abt . Westen der Landgemeinde

Oldenburg.
Versammlung am Sonntag , den 1 . April,

im Lokale des Wirts D . Schmidt zu Peters¬
fehn . Anfang 6 Uhr abends . Alles Nähere
durch die Tagesordnung.

Osternburg . Sonntag , den 1 . April:

Großes TlMzvergmnM,
wozu freundlichst einladet I . Millers.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
* *
H „Zur ländlichen Erholung, " ;

Wechloy. *
— *
^ Am Sonntag , den 1 . April : ^
* kLLolnvr L » LL. *

* Es ladet höflichst ein C . Rohr . *

**********************
Hatten . Am Markttage, den 2 . April:

Tanzmusik.
Es ladet freundlichst ein W . Kösel.

O «R« oi»
Am 30 . , 31. März u . 1 . April:

Krris - Kkgrln.
Es gelangen nur Geldpreise zur Ver¬

teilung.
Hierzu ladet freundlichst ein

Eversten. _ Wilh . Jken.
Freitag , d. 30 . März , abends SUHr:

Versammlung des Vereins

ehemaliger gedienter
Oldenb. Dragoner

in Säger s Gasthof am Markt.
Zweck : Feststellung der Statuten.

Wahl des Vorstandes.
Aufnahme von Mitgliedern.
Verschiedenes.

IVLriete-1!Ii8Lter.
OppecmLnn '8 liolsi.

Heute und folg. Tage : Gastspiel
der rühmlichst bekannten Wiener
Damen - Kapelle

„Wiener Schwalben^
9 Personen . — Auftreten der berühmten
Soubrette Frl . Lenor rc.

Anfang 8 Uhr.
Entree 1 . Platz 50 2 . Platz 30 H.

Sämtliche ausgegebene Vorzugs¬
karten haben Giltigkeit.

Osternburger Gesangverein
„Frisch auf !"

Am Sonntag , den 8 . April d . I . :
« aLL

bei Gastwirt Lautken , Kreyenbrück.
Anfang 6 Uhr. _ Der Vorstand.

Metjendors . Am Sonntag , d . 1 . April:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet F . Müller.
Hesterkrug (Wahnbeck) . Sonntag , den

i April lanrmusik,
wozu freundlichst einladet G . Bornhorst»

Klub „Unter Uns ."
Am Sonntag , den 1 . April : Stiftungs¬
fest u . Bali im Vereinslokal „ Zum Drögen
Hasen .

"
Anfang 7 Uhr abends . Fremde

können eingefüyrt werden . Oee Voe8ianä.



Bilanz - er Oldmburgischkn Spar- «n- Leih-Bank
pro 1. Januar 1894.

I ? » 88LV » .

Kassa bar vorrätig . . .
Bankgebäude in Oldenburg . 70,000 —

Abschreibung . 5,000 —

Bankgebäude in Brake.
Bank -Inventar . 1,423 —

Abschreibung . . 1,420 —

Wechsel-Konto:
2213 Oldenburgische Wechsel . 5,344,232 59

578 Reichswechsel und 36 sremde Wechsel . . 2,301,315 40

Darlehen gegen Unterpfand -Konto:
u. im Herzogtum Oldenburg belegt . 994,026 11
5 . Auswärts belegt auf kurze Kündigung . . . 6,759,916 35

Aufgelaufene Zinsen bis 1 . Januar 1894 . .
Darlehen gegen Hypothek Konto:

Im Herzogtum Oldenburg belegt .
Aufgelaufene Zinsen bis 1 . Januar 1894 . .

Esfekten-Konto:
Bestand an Effekten und Konsortial -Einzahlungen

Konto-Korrent -Konto:
a . Inländische Forderungen . 2,766,680 48
k . Auswärt . Forderungen bei Banken, Bankiers rc . 7,145,014 75

Jmmobilien -Konto zu Wilhelmshaven:
Buchwert unseres dortigen Grundbesitzes

Konto pro Diverse:
Verschiedene Schuldner.

376,422 43

65 .000 —
20 .000 —

3 —

7,645,547 99

7,753,942 46
89 20

2 ,102,200 —
15,721 85

2,339,932 65

9,911,695 23

134,937 41

165,781 43

Aktien-Kapital -Konto.
Reservefonds -Konto.
Einlagen -Konto:

u . auf Bankscheine belegt . 6,922,809 30
5 . auf Kontobücher belegt . . . 16,952,829 14

Davon stehen:
20,854,584 .83 — 87,35 ^ auf halbjähr . Kündigung,

„ 633,119 65 — 2,65 „ Vierteljahr.
Zinsen aus obige Bankschein- Einlagen bis 1 . Januar 1894 . . .

Check -Konto:
1274 Konten . . . . - .

Wechsel-Konto:
Zinsen-Vortrag für 1894 .

Darlehen gegen Unterpfand -Konto:
Zinsen-Vortrag für 1894 . .

Konto-Korrent-Konto:
u. Guthaben von Inländern . 709,088 36
b . Guthaben von Auswärtigen . 189,569 56

Konto pro Diverse:
Guthaben von Verschiedenen . ,

Dividenden -Konto:
1 Stück pro 1886 , 57 pro 1892

Aceepten-Konto:
Avale .

Gewinn - und Verlust -Konto:
Reingewinn.

ff
3,000,000 —

750,000 —

23,875,638 44

153,206 9S

765,239 79

42,201 1b

15,456 37

898,657 92

674,425 58

1,303 50

. 34,500 —

320,643 96-

30,531,273 65 30,531,273 6L

Gewinn- und Verlust-Berechnung
der Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank.

Abgeschlossen am 31 . Dezember 1893.

1 . Uebertrag aus 18SS
s . Zinsen Konto:

Konto -Korrent -Konto.
Effekten-Konto.
Wechsel -Konto . . . . . . .
Darlehen gegen Unterpfand -Konto
Darlehen gegen Hypothek-Konto .
Konto vro Diverse.

7,136 50

452,549 37
77,753 94

287,965 26
256,317 73

81,439 32
14,223 60

3 . Provisions -Konto:
Konto -Korrent -Konto und Diverse.
Wechsel -Konto.
Für Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren .

1 .170,249 22

21,099 74
5,344 —

7,853 99

4 . Esfekten-Konto:
Kursgewinn und Provision . .5 . Agio -Konto:
Gewinn auf diesem Konto.

« . Landbesitz in Wilhelmshaven:
Gewinn auf verkaufte Bauplätze.

V. Eingang aus früherer Abschreibung bei der Filiale Brake

34,297 73

68,663 75

1,543 21

15,000 —
158 66

1,297,049 07

1 . Zinsen-Konto:
Konto-Korrent -Konto
Depositen-Konto .
Check-Konto . . .
Konto pro Diverse

Ä. Provisions Konto:
Konto-Korrent -Konto und Diverse

3. Betriebskosten:
u . Gehalte.
>>. Tantiemen an die Beamten . .
o . Porto, Telegramme , Stempelmarkenä . Staats - und Kommunalabgaben .
o . Allgemeine Geschäftskosten . . .

4 . Abschreibungen:
aus Bankgebäude in Oldenburg

„ Bankinventar.
„ Konto für Akkumulatoren

5 . Reingewinn.
Verteilung des Reingewinns von.

9 "
/g Dividende an die Aktionäre ^ 270,000 —

Diverse Tantiemen rc. „ 35,798 88
Zuwendung zum Beamten-

Pensions -Fonds . . . . . „ 10,000 —
Vortrag auf 1894

VIiorrrÄv.
IV»« Virvlrt »««.

^ §

21,346 83
749,542 36

17,083 85
11,672 39

100,122 27
6,460 58
7,144 76

20,253 54
29,136 82

5,000 —
1,420 —
3,310 03

320,643 96

315,798 88
4 845 08

799 .645 43

3,911 68

163,117 97

9,730 03
320,643 96

1,297,049 07

Die vollkommene Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz und Gewinn- und Verlust -Berechnung mit den Büchern und Belegen der Bank bestätigen wir hiermit . Die aus¬
stehenden Forderungen haben wir geprüft und gegen deren Sicherheit nichts zu erinnern gefunden.

Johannes Scharfer . Äug . Schnitze. Wilh . Hoher. Jul . Koch . Ferd . Schmidt. Arnold Huchting. H . Plagge.
Vorsitzender._ Schriftführer. _ Bockhorn. Barkel.

ILI»«L ILLSÄr.
in längst bekannter, feinster Qual., sowie eine reiche Auswahl in bestenObst- uncl Äek-bäumen , ssnuekl- unV Äer̂ li'äuoliki 'n , Xonifei-en , kkollocienäi -on , 8cklingpi! an2kn u . 8 . vu.
AWk

" in nur bester Ware ru »llsrnieckrlxgckvi » Preisen.
"MH

Ferner , um Platz zu schaffen , eine große Partie sehr schöner
WWWWM blühender und Blattpflanzen WWMWW

zu Laosvrst » tvckrlx «,» Preisen.

Kunst- u. Han-elsglirtnerei,
Verlag und Druck von B . Scharf , für die kiedaUion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.
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